N 127 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 8 Gen 

roſchen, 


Zloty 7.—, jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäfteſtnuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprichſtanden des Scheiftletters täglich von 2.50—3.30. 


Volniſcher Flieger überquert den Ozean. 


Kapitän Skarzynſti in Brafilien alücklich gelandet. 


Der polniſche Flieger Kapitän Skarzynſki, der vor 
einigen Tagen mit feinem Sportflugzeug RWD 5 Polen 
verlaſſen hat, um einen Atlantikflug zu unternehmen, hat 
ſein mutiges Vorhaben nunmehr glücklich durchgeführt. 
ſtapitän Skarzynſki it am Sonntag, dem 7. Mai, um 23 
Uhr Greenwichzeit in Saint Louis (franzöſiſche Kolonie 
Senegal, Nordweſtafrika) zu ſeinem Flug über den Süd⸗ 
atlomtit geſtartet. Sein Ziel war der Hafen von Natal, 
am öſtlichen Ufer Braſiliens gelegen. Die Strecke vom 
Startort bis Natal beträgt in gerader Linie 3000 Kilo⸗ 
meter. Kapitän Kkarzynſki hat fein Ziel geſtern um 16.30 
Uhr europäiſcher Zeit glücklich erreicht und iſt im Haſen 
don Natal wohlbehalten gelandet. 

Mit dieſem Flug hat Kapitän Skarzynſki einen ganz 
großartigen Erfolg errungen. Denn die Ueberfliegung des 
Ozeans auf einem Sportflugzeug iſt bisher nur dem Eng⸗ 
länder Molliſon gelungen, deſſen Leiſtung damals von der 

ganzen Welt bewundert wurde. 

Der von Kapitän Skarzynſti benutzte Apparat iſt pol⸗ 
niſcher Konſtruktion und von den polniſchen Flugzeug⸗ 
konſtrukteuren Rogalſki, Drzewiecki und dem ſo tragiſch 


 Bereitelter Pusch in 


wollten heute die Negierung ſtürzen. 


Die Nonarchiſten und Synditaliſten 


Madrid, 8. Mai. Am Montag früh deckte die 
politiſche Polizei einen Anſchlag gegen die Regierung auf, 
der am Dienstag ausgeführt werden ſollte. Nach den An⸗ 
gaben des Innenminiſteriums handelt es ſich hierbei um 
den Verſuch monarchiſtiſcher Elemente, in Verbindung mit 
ſyndikaliſtiſchen Gewerkſchaften und Militär die Regierung 
Azana zu ſtürzen und das Parlament zur Auflöſung zu 
zwingen. Als Führer der Bewegung wird General Goded 
genannt, der ſeit einem Jahr verabſchiedet war. Er wurde 
verhaftet und auf die kanariſchen Inſeln verbannt, wohin 
er bereits unterwegs iſt. Die Polizei nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. 

Allem Anſchein bleibt die von den Syndikaliſten aus⸗ 
gegebene Generalitreifparole für ganz Spanien aufrecht⸗ 
erhalten, ſo daß für Dienstag mit dem Beginn des ille⸗ 
galen Generalſtreiks zu rechnen iſt, fo weit die ſyndikaliſti⸗ 
ſchen Arbeiterorganiſationen in Frage kommen. Inwie⸗ 
weit Militär kompromittiert iſt, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Zunächſt erfährt man nur, daß die in 
Valadolid garniſonierte 7. Brigade in die Angelegenheit, 
verwickelt fein ſoll. N 


Sozialiſtiſche Foriſchritte in Span en. 
Eine Widerlegung bürgerlicher Falſchmeldungen. 


(J. J.) Bürgerliche Zeitungen haben die Meldung 
verbreitet, daß die Gemeindewahlen, die am 23. April 
ſtattfanden, für die Regierung und insbeſondere für die 
Sozialiſten ungünſtig verlaufen ſeien. In Wahrheit haben 
die Sozialiſten allen Grund, mit dem Ergebnis 
zufrieden zu ſein. 

Die Wahlen fanden in 2478 von 9000 Gemeinden 
Spaniens ſtatt. Es handelte ſich um die teilweiſe oder 
vollſtändige Erneuerung der Gemeinderäte, die am 12. 
April 1931 nach dem Artikel 29 gewählt worden waren. 
Während der Monarchie gelang es den monarchiſtiſchen 
Parteien ſich in in vielen Ortſchaften durchzusetzen, da 
ihren Kandidaten keine Gegenkandidaten entgegengeſtellt 
wurden. Nach Artikel 29 wurden dann die monarchiſti⸗ 
ſchen Kandidaten als unbekämpfte Wahlbewerber als ge⸗ 
wählt erklärt. 

Faſt alle Gemeinden, in denen nun die Wahlen ſtatt⸗ 
fanden, ſind kleine Städte oder Dörfer. Es ſind die zurück⸗ 
gebliebendſten von allen, in vielen Fällen vom Verkehr 
völlig abgeſchnitten. Zum größten Teil iſt es bisher we⸗ 
der der ſozialiſtiſchen noch der gewerkſchaftlichen Propa⸗ 
ganda möglich geweſen, in ſie einzudringen. Es waren alſo 


Der Apparat hat ein Gewicht von 450 Klg. und iſt mit 
den modernſten Einrichtungen für den Flug bei Nacht und 
Nebel verſehen. 


Jndenfeindliche Ausschreitungen 
in Aleinkolen. 


Im öſtlichen Kleinpolen mehren ſich die Fälle, da 
Juden von ukrainiſchen Bauern überfallen werden. Im 
Dorfe Rzesznica, Kreis Rawa⸗Ruſka, wurden von jungen 
Burſchen die Scheiben in ſämtlichen jüdiſchen Häuſern ein» 
geſchlagen. Im Dorfe Cygan überfielen ukrainiſche Bauern 
die Wohnungen der Juden, ſchlugen die Fenſterſcheiben 
ein und mißhandelten einige Perſonen. Die Juden haben 
ſich bei der Behörde beſchwert. 


der deuiſche Miltärattache bei Pilfudſti 
Marſchall Pilſudſki empfing geſtern den Militär⸗ 
attaché der deutſchen Geſandtſchaft General Schindler. 


| ums Leben gekommenen Ing. Wigura erbaut worden. 
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Spanien. 
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die denkbar ungünſtigſten Gebiete für die Sozialiſten und 
d' „ünſtigſten für die Reaktionäre. So wird es verſtänd⸗ 
lic, daß die Sozialiſten mit dem letzten Wahlergebnis 
außerordentlich zufrieden ſein können. 

Nach den aus 2192 Gemeinden vorliegenden Reſul⸗ 
taten wurden 1826 Sozialiſten gewählt — bisher 
war in dieſen Gemeinden kein einziger Sozialiſt 
Gemeinderat! In ganz Spanien wurden nur 26 Kom⸗ 
muniſten gewählt. N 

Von den 16 031 Gemeinderäten find 5048 Mitglie⸗ 
der der Parteien, die die republikaniſch⸗ſozialiſtiſche Regie⸗ 
rung unterſtützen, weitere 4854 gehören anderen republi⸗ 
kaniſchen Parteien an. Insgeſamt wurden alſo 9802 Re⸗ 
publikaner in dieſen bisher unbeſtrittenen Hochburgen des 
Monarchismus gewählt. Die Erfolge der republikaniſchen 
Parteien und der Sozialiſten gehen ausſchließlich auf Ko⸗ 
ſten der monarchiſtiſchen Gruppen. 

Erwähnt ſei, daß bei dieſen Wahlen zum erſten⸗ 
mal in Spanien die Frauen mitwählen. Dies 
hervorzuheben iſt umſo wichtiger, als der Einfluß des Kle⸗ 
rus und der Tradition auf die ſpaniſchen Frauen in dieſen 
kleinen und zurückgebliebenen Städtchen ungewöhnlich 
groß iſt. 


Neuer Vormarſch der Japaner. 


Mukden, 8. Mai. Wie aus dem japanifchen 
Hauptquartier gemeldet wird, haben die Truppen „wegen 
der dauernden chineſiſchen Angriffe“ gegen die Linie Schan⸗ 
haikwan—Kupeikwo den Vormarſch nach Süden angetre⸗ 
ten. Aus Peiping wird berichtet, daß rings um die Stadt 
Schützengräben ausgeworfen werden. Wichtige Dokumente 

und Wertſachen werden nach Paoting Newel überführt. 

Tokio, 8. Mai. Wie das Oberkommando mitteilt, 
haben die japaniſchen Truppen in der Nacht zum Montag 
die chineſiſchen Stellungen bei den Flüſſen Luan und 
Schicho und den ſüdlichen Teil der Großen Mauer nach 
lebhafter Artillerietätigkeit geſtürmt. Japaniſche Bomben⸗ 
geſchwader griffen mit 35 Flugzeugen in den Kampf ein. 
6 japaniſche Zerſtörer und ein Kreuzer haben am Montag 
Tſchingwangtau verlaſſen, um einen Angriff auf die 
Feſtung Taku zu unternehmen. In Kreiſen des japani⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums wird erklärt, daß der Verlauf der 
militäriſchen Operationen zur Beſetzung von Peking und 
Tientſin führen könnte. Es wird beſonders darauf ge⸗ 
achtet werden, daß eine Schädigung der ausländiſchen In⸗ 
tereſſen vermieden wird. 
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Oplata pocztowa uiszczona ryczalten 
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Einzelnummer 15 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Hach der Präftdentenwahl. 


Die geſtern erfolgte Wiederwahl des Staatspräſiden⸗ 
ten Moscicki, über die wir bereits geſtern mittag ausführ⸗ 
lich berichteten, hat bei nahezu vollkommener Abweſenheit 
der Vertreter der polniſchen Oppoſition ſtattgefunden. 
Nur 5 polniſche Oppoſitionsabgeordnete, und zwar zwei 
von der landwirtſchaftlichen Gruppe und die Mitglieder 
der Chadecja ſowie der Jüdiſche Klub mit 6 und der 
Deutſche Klub mit 8 Mitgliedern waren neben dem Regie⸗ 
rungsblock zur Nationalverſammlung erſchienen. Da die 
Nationalverſammlung normal 555 Mitglieder zählt, der 
Sejmſaal aber, in welchem die Verſammlung abgehalten 
wunde, nur 444 Plätze faßt, waren vor Beginn die ent⸗ 
ſprechende Zahl von Stühlen hinzugeſtellt worden. Da 
ſich aber nur 342 Abgeordnete und Senatoren zur Natio⸗ 
nalverſammlung eingefunden hatten und von den norma⸗ 
len Sejmſeſſeln noch über 100 freiblieben, wurden die 
hinzugeſtellten Stühle auf Anweiſung des Sejmmarſchalls 
wieder entfernt. 

Die Parlamentsklubs der PPS, der Volkspartei und 
der Nationalen Partei waren geſtern im Sejmgebäude gar 
nicht erſchienen. Die NPR und die Chadecja kamen zwar 
zu einer kurzen Sitzung zuſammen, beſchloſſen aber, an der 
Nationalverſammlung nicht teilzunehmen. Der Ukrainiſche 
Klub hatte am Sonntag in Lemberg eine Beratung ab⸗ 
gehalten und beſchloſſen, nicht zur Nationalverſammlung 
zu fahren, ſo daß von den Minderheiten nur die Parla⸗ 
mentsklubs der bürgerlichen Deutſchen und Juden zugegen 
geweſen ſind. Außerdem waren noch die Kommuniſten er⸗ 
ſchienen, die demonſtrativ die Kandidatur des Abg. Le⸗ 
Zzezynſki einbrachten. Dieſer Schritt der Kommuniſten 
hatte jedoch keinerlei praltiſche Bedeutung, da für die Auf⸗ 
ſtellung einer Kandidatur mindeſtens 50 Unterſchriften 
nötig ſind. Die drei auf den von den Kommuniſten ge⸗ 
nannten Namen abgegebenen Stimmen wurden daher für 
ungültig erklärt. f 
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Polen hat durch den geſtern im Sejmſaal ſtattgefun⸗ 
denen Akt ſeinen vierten Präſidenten bekommen. In einer 
demokratiſchen Republik iſt die Wahl des Präſidenten im⸗ 
mer ein Akt, der dem Willen des Volkes Rechnung trägt, 


es in ſeinem innerſten Weſen bewegt und zum Ereignis 


für Volk und Staat wird. Iſt doch der Präſident eines 
demokratiſchen Staates der Träger der überwiegenden 
Meinung, der Willensausdruck der Mehrheit des Volkes. 

Wie wenig laſſen aber die Umſtände, die die geſtern 
durchgeführte Wiederwahl des Staatspräſidenten Prof. 
Ignacy Moscicki begleiteten, dieſe Ueberzeugung bei uns 
aufkommen. Bis Freitag, alſo zwei Tage vor der Wahl, 
wußte noch kein Menſch in Polen, wer der Kandidat des 
Regierungsblocks ſein wird, ein Für und Wider den neuen 
Kandidaten war nicht möglich, nicht nur die öffentliche 
Meinung, ſondern auch die hierzu berufenen Volksvertreter 
waren ausgeſchaltet. Noch nie iſt die über die Geſchicke 
Polens beſtimmende Kraft des in der Einſamkeit des Bel⸗ 
vedere zurückgezogen wirkenden Marſchalls Pilſudſki ſo 
kraß in Erſcheinung getreten, noch nie die Hörigkeit der 
im Regierungsblock ſitzenden „Volksvertreter“ ſo offen⸗ 
ſichtlich geweſen. Erſt als vom Belvedere die Weiſung 
kam, den Staatspräſidenten Moscicki wieder als Kandi⸗ 
daten zu nennen, konnte der Regierungsblock aktiv werden, 
und zwar nur inſofern, als er der Formalität der Präſt⸗ 
dentenwahl Genüge tat und die von Marſchall Pilſuofki 
erfolgte Nominierung parlamentariſch ſanktionierte. 

Noch keine Präſidentenwahl in Polen iſt unter derarti⸗ 
gen Umſtänden vor ſich gegangen wie die geſtrige. Dieie 
Wahl hat gezeigt, wie unüberbrückbar die Kluft zwiſchen 
der regierenden Gruppe und der geſamten Oppoſition im 
Lande iſt. Von 555 Mitgliedern der Nationalverſamm⸗ 
lung waren 212 der Sitzung demonſtrativ ferngeblieben, 
da ſie ein Zuſammenwirken mit der Sanacja unter allen 
Umſtänden ablehnen. Fiel bei der erſten Wahl Prof. 
Moscickis zum Staatspräſidenten im Jahre 1926 noch der 
parlandentariſche Meinungsſtreit durch Stimmenabgabe 
aller Abgeordneten und Senatoren in die Wagſchale, In 
haben die ſieben Jahre der erſten Präſidentſchaft des nun⸗ 
mehr neugewählten Staatspräſidenten Moscicki das Land 
in zwei unverſöhnliche Lager gegeneinander gebracht: auf 
der einen Seite die herrſchende Regierungsgruppe, die 
ſkruppallos alle aus dem Belvedere lommende Weiſungen 
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erfüllt, und auf der anderen Seite die Oppoſitions parteien, 
deren politiſche Ziele zwar verſchieden ſind, die aber im 
Kampfe mit der Regierungsgruppe geſchloſſen denſelben 
Grundſatz befolgen: keinerlei Konzeſſionen an die Sanacja. 
Die Wahl des Präſidenten, die doch normalerweise 
einen Feſtakt des geſamten Volkes darſtellen ſollte, hat 
durch das Fernbleiben der Oppoſition einen bitteren Bei⸗ 
geſchmack bekommen, ſie iſt gewiſſermaßen zu einer inter⸗ 
nen Angelegenheit des Regierungsblocks geworden. 
Dieſer bittere Beigeſchmack des geſtrigen Wahlaktes 
läßt ſich durch lein feſtliches Gepräge behördlicherſeits 
wegbringen, auch die Schmückung der Häuſer mit der 
Staatsflagge iſt kein Ausdruck der Freude des Volkes, 
wenn die Flaggung auf behördliches Geheiß geſchieht. 
Zu tief find die Ereigniſſe der letzten ſieben Jahre in die 
Volksſeele eingedrungen, als daß die Gegenſätze durch 
einen ſtaatlichen Feſtakt auch nur für einen Augenblick 
vergeſſen gemacht werden könnten. Der heute in dritter 
Inſtanz beginnende Breſt⸗Prozeß iſt das ſchreiende Brand⸗ 
mal dieſer Periode, und jo lange dieſes nicht ausgelöscht 
iſt, wird der Regierungsblock bei allen auch noch ſo feſt⸗ 
lichen Anläſſen von den übrigen Parteien iſoliert bleiben. 


Nun auch Antimarxiſten. 
Verhaftungen von bügerlichen Politikern und Wirt: 
ſchaftern. 


Berlin, 8. Mai. Gegen Miniſterialrat a. D. 
Sucksdorff iſt wegen ſchwerer Beſtechung im Amt Haft⸗ 
befehl erlaſſen worden. 

Major a. D. v. Sodenſtern iſt von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen Untreue angeklagt worden. 

Dr. Kurt Sobernheim iſt auf Grund der vom Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr. Hugenberg veranlaßten Prüfung 
aus dem Auſſichtsrat der Kommerzienbank ſowie den damit 
verbundenen Aufſichtsräten ausgeſchieden. 

Königsberg, 8. Mai. Einer Meldung der 
„Oſtpreußiſchen Zeitung“ zufolge iſt Graf zu Eulenburg⸗ 
Praſſen unter dem Verdacht der Korruption in Schutzhaft 
genommen worden. 

Regensburg, 8. Mai. Pfarrer Dr. Bauer auf 
Schwarhofen und Benefiziant Bräu auf Pölſeng ſind in 
Schutzhaft genommen. f 


Hitlers Parteiaußenminiſter in London. 


London, 8. Mai. Dr. Roſenberg, der Leiter der 
auswärtigen Abteilung der NSDAP, hatte am Montag 
nachmittag eine Unterredung mit dem Unterſtaatsſekretär 
Vanſittart im engliſchen Außenminiſterium, die eine 
Stunde dauerte. An ihr nahm auch Graf Gottfried v. Bis⸗ 
marck, der Roſenberg begleitet, teil. Vorausſichtlich wird 
Roſenberg auch mit dem amerikaniſchen Sonderbotſchafter 
Norman Davis zuſammentreffen. 


die Kunſt unterm Hatentreuz. 


Berlin, 8. Mai. Aus der Dichterakademie, deren 
Präſident Heinrich Mann zum Rücktritt gezwungen wor⸗ 
den iſt, wurden jetzt folgende hervorragende Dichter aus⸗ 
geſchieden: Alfred Döblin, Leonhard Frank, Ludwig 
Fulda, Georg Kaiſer, Bernhard Kellermann, Thomas 
Mann, Alfred Manberg, Alfons Paquet, Rene Schickele, 
Fritz von Unruh, Jakob Waſſermann, Franz Wolff. An 
ihre Stelle ſind der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nahe⸗ 
ſtehende Schriftſteller in die Dichterakademie berufen wor⸗ 
en 


Prof. Liebermann tritt aus der Kunſtakademie aus. 


Berlin, 8. Mai. Der 85jährige Maler Prof. 
Max Liebermann hat, wie das „Berliner Tageblatt“ me'- 
det, ſeinen Austritt aus der preußiſchen Akademie der 
Künſte erklärt. Er begründet ſeinen Schritt damit, daß 
ſeine Auffaſſungen von Kunſt und Nation nicht den heute 
herrſchenden entſprächen. 


Auch der Gründer des Deutſchen Muſeums zurückgetreten. 


München, 8. Mai. Oskar von Miller iſt vom Vor⸗ 
ſiz der Vorſtandſchaft des Deutſchen Muſeums zurück⸗ 
getreten. 


Das iſt wahre Kultur. 
Ein intereſſanter Beſchluß des Berner Stadtrats. 


(J. J Der Berner Stadtrat hat am 28. April einen 
ſeit langem in Bern anweſenden jüdiſchen Kaufmann im 
beſchleunigten Verfahren ins Bürgerrecht aufgenommen, 
deſſen alte Mutter in Deutſchland krank darniederlieg:. 
Um ſie beſuchen zu können, ſchien unter den gegebenen 
Verhältniſſen die Sicherung des Kaufmanns durch das 
Schweizerbürgerrecht angezeigt. Der Stadtrat hatte vol⸗ 
les Verſtändnis für die Notlage des Mannes; einſtimmig 
wurde ihm das Bürgerrecht verliehen. 


Schließung der Eheberatungsſtellen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm⸗Berlin hat auf Verzn⸗ 
laſſung des Staatskommiſſars zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Stadtmedizinalrats, Dr. Klein, eine Rundoer⸗ 
fügung an ſämtliche Bezirksämter erlaſſen, wonach die 
ſtädtiſchen Eheberatungsſtellen mit ſofortiger Wirkung zu 
ſchließen ſind. Sie werden ſolange geſchloſſen gehalten, 
bis allgemeine Richtlinien für dieſes ſozialhygieniſche Ge⸗ 
biet aufgeſtellt ſind, deren Inhalt mit dem neudeutſchen 


Gedankengut in Einklang ſteht. 
Das Inſtitut für Sezualwiſſenſchaft, das von Magnus 
Hirſchfeld gegründet worden war, iſt geſchloſſen worden. 


Lodzer Bolkszeftung — Dienskag, den 9. Mai 1938. 


Um die Rettung der Abrüſtungskonferenz 


Ein Kompromipvorſchlag Henderſons. — Starler franzöſiſcher Widerſtand. 


Genf, 8. Mai. Das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 
konferenz beſprach hinter geſchloſſenen Türen die außer⸗ 
ordentlich kritiſche Lage der Konferenz. Die Abordnungs⸗ 
führer der Hauptmächte ſollen zu privaten Beſprechungen 
zuſammentreten, um eine Einigungsformel in der Frage 
der Vereinheitlichung der europäiſchen Heere zu finden. 

Präſident Henderſon hat mit Unterſtützung des 
italieniſchen Vertreters den Vermittlungsvor⸗ 
ſchlag gemacht, daß die bisherige artikelweiſe Leſung des 
engliſchen Abrüſtungsabkommens eingeſtellt und zunächſt 
nur die Hauptgrundſätze des Planes, die die materielle 
und perſonelle Abrüſtung betreffen, durchberaten werden 
ſollen. Dieſer Kompromißvorſchlag ſoll die grundſätzlichen 
deutſchen Forderungen berüchſichtigen, da bie 
endgültige deutſche Stellungnahme zu dem engliſchen Plan 
von der Klärung der Stellungnahme der Großmächte zu 


den Hauptfragen der Abrüſtung abhängig gemacht worden 
iſt. Der Vorſchlag Henderſons ſtieß jedoch auf ſtarken 
franzöſiſchen Widerſtand, während ſich bei den 
Engländern und Amerikanern eine gewiſſe Bereitſchaft 
zeigte, den Vorſchlag näher zu prüfen. 

Die Beſprechung der Hauptmächte ſoll am Dienstag 
vormittag wieder aufgenommen werden, da von allen Sei⸗ 
ten eine Rückfrage bei den Regierungen und Einholung 
neuer Inſtruktionen als notwendig erklärt wurde. 


Belgien für Zollwafſenſtillſtand. 
Waſhington, 8. Mai. Wie vom Staatsdepar⸗ 
tement mitgeteilt wird, hat die belgiſche Regierung den 
von den Vereinigten Staaten vorgeſchlagenen Zollwaffen⸗ 
ſtillſtand bedingungslos angenommen. 
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Deuiſche Handelsbilanz 
kataftrophal verſchlechtert! 
Export ſeit Januar um 21 Prozent geſunken. 


Berlin, 8. Mai. Die Bilanz des deutſchen Außen⸗ 
handels weiſt für das erſte Vierteljahr des laufenden Jab⸗ 
res im Vergleich zum letzten Vierteljahr des Jahres 1932 
einen allgemeinen Rückgang auf. Die deutſche 
Einfuhr iſt von 1214 Millionen Mark auf 1077 Mil⸗ 
lionen Mark, die deutſche Ausfuhr von 1448 Millionen 
Mark auf 1190 Millionen Mark zurückgegangen. Der Aus⸗ 
fuhrrüdgang war größer, als man auf Grund der Saiſon⸗ 
tendenzen erwarten konnte. 

Am Rückgange der deutſchen Einfuhr ſind die euro⸗ 
päiſchen Länder, in denen der Export nach Deutſchland um 
15 Prozent zurückging, am meiſten beteiligt. Die Ausfuhr 
der außereuropäiſchen Länder nach Deutſchland im um 8 
Prozent zurückgegangen. Der deutſche Export nach den 
europäiſchen Ländern iſt im ganzen um 21 Prozent, nach 
der Ueberſee um 5,5 Prozent zurückgegangen. 

Dieſe Ziffern ſind einer amtlichen deutſchen Sta⸗ 
tiſtik entnommen. 


Suche nach Reichsbannerführer Höltermann. 
Berlin, 8. Mai. Der Führer des Reichsbanners 
Karl Höltermann wird von der Berliner Polizei und 
SA.⸗Hilfspolizei ſeit Tagen geſucht. Er konnte bisher 
nicht verhaftet werden. Die Aktion gegen Höltermann 
hängt wahrſcheinlich mit der Verhaftung ſeiner Sekretärin 
in Magdeburg zuſammen. 


Deutſche Arbeitsdienftpflicht 
erregt engliſches Mißtrauen. 
Als Uebergangsſtadium zur Militärdienſtpflicht angeſehen. 


London, 8. Mai. Die engliſche Preſſe befaßt ſich 
ſehr eingehend mit den Erklärungen des deutſchen Staats⸗ 
kommiſſars Oberſt Hierl über die Durchführung der Ars 
beits dienſipflicht. „Daily Telegraph“ befürchtet, daß es 
ſich bei der Arbeitsdienſtpflicht lediglich um ein Ueber⸗ 
gangsſtadium zur Militärdienſtpflicht handele. Wenn auf 
der einen Seite der deutſche Reichskanzler dem polniſchen 
Geſandten Erklärungen über die friedfertige Einſtellung 
des deutſchen Volkes abgegeben habe, jo ſeien auf ber an⸗ 

eren Seite die Ausführangen über die Arheitsdienſtpflicht 

kaum geeignet, ein gewiſſes Unbehagen der Nachbarländer 
Deutſchlands abzuſchwächen, mit dem ſie den Forigang der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution beobachten. 


Engliſche Faſchiſten von Juden ſiberſallen. 

London, 8. Mai. In London überfielen Juden 
eine Gruppe engliſcher Faſchiſten. Sie wurden verhaftet. 
Am Montag hatten ſie ſich vor dem Polizeirichter zu ver⸗ 
antworten. Der Richter ſtellte feſt, daß es ſich um einen 
außerordentlich brutalen jüdiſchen Ueberfall gehandelt habe. 
Zwei der jüdiſchen Rädelsführer namens Feigenbaum und 
Goldſtein wurden zu je 5 Wochen Gefängnis verurteilt. 


Gandbi aus dem Gefängnis entlaſſen. 


Bombay, 8. Mai. Gandhi, der von neuem in 
den Hungerſtreik getreten war, iſt heute aus dem Gefäng⸗ 
nis für die Dauer des Hungerſtreiks entlaſſen worden. 

Die Freilaſſung Gandhis hat in ganz Indien großes 
Aufſehen erregt. Sie erfolgte bedingungslos. 
Man will auf jeden Fall vermeiden, daß Gandhi in einem 
Regierungsgefängnis ſtirbt, falls er den Hungerſtreik nich: 
durchhalten ſollte. Gleichzeitig wird von Regierungsſeite 
erklärt, daß die Freilaſſung keinerlei Aenderung der Re⸗ 
gierungspolitik gegenüber der indiſchen Ungehorſamkeits⸗ 
bewegung bedeute. 

Als Gandhi am Montag mittag ſeinen Hungerſtreik 
für die Sache der Parias begann, hatten ſich Tauſende von 
Indern vor den Gefängnistoren verſammelt. Der Ma⸗ 
hatma gab eine Erklärung ab, in der er den Hungerſtreik 
als unerläßlich bezeichnet. Der Zweck des Hungerſtreiks 
ſei die Reinigung ſeiner ſelbſt und jeiner Anhänger. Er 
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werde alle enttäuſchen, die glaubten, daß der Hungerſtreik 
ihn töten werde. Nach dieſer Erklärung legte Gandhi die 
Hände auf die Schulter ſeiner Freunde und entließ ſie. 

Gleichzeitig mit Gandhi begann ſeine jüngſte Schüle⸗ 
rin, die Jüdin Margarete Spiegel, den Sympathiehunger⸗ 
ſtreik im Madras. - 

Der Generalſekretär des indiſchen Kongreſſes Dau⸗ 
lautram wurde am Montga verhaftet. Angeblich hat er 
die Kongreßorganiſationen aufgefordert, die Ungehor⸗ 
ſamsbewegung wieder zu eröffnen, wenn Gandhis Hunger 
ſtreik beginnt. 


Sozialiftiſcher Wahlſieg in Toulouse. 
Der 131. Sozialiſt in der Pariſer Kammer. 


In Toulouſe errang die ſozialiſtiſche Partet am 
Sonntag einen herrlichen Wahlſieg. Bei der Wahl in den 
Kreisrat wurde der ſozialiſtiſche Kandidat Hyon mit ab⸗ 
ſoluter Mehrheit (4181 Stimmen) gegen drei Kandidaten 
der Gegner im erſten Wahlgeung gewählt. Bei der Er⸗ 
gänzungswahl in die Kammer, die gleichzeitig ſtattfand, 
hat der Sozialiſt Ber lia zwar nicht im erſten Wahlgang 
ſiegen können, aber die Stichwahl iſt angeſichts der Zah⸗ 
lenverhältniſſe nur eine Formalität. Berlia erhielt von 
19321 gültigen Stimmen 9108, ſein radikaler Gegenkan⸗ 
didat 6837, ein Kandidat der Rechten 2314, der Kommu⸗ 
niſt 947 Stimmen, ein Wilder 115. Bei der letzten Wahl 
war Berlia dem Renegaten Rieux unterlegen. Seither 
hat er rund 1000 Stimmen gewonnen. Mit dieſem Siege 
gelangt das letzte Deputiertenmandat der Stadt Toulouſe 
in den Beſitz der ſozialiſtiſchen Partei. Toulouſe iſt wieder 
die „rote Stadt“, Vorort des ſüdfranzöſiſchen Sozialismus. 
Die Menge begrüßte das Wahlergebnis mit ſtürmiſcher 
Ovationen. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Südpolflug geplant. 


Der hervorragende Pilot Bernt Balchen, der heuer 
einen Flug zum Südpol unternimmt, gewährte dem Ver⸗ 
treter des Blattes „Aftenpoſten“ eine Unterredung, in der 
er ſich über einige Einzelheiten der geplanten Expedition 
eußerte. Als Ausgargspunkt für die Expedition iſt die 
Walfiſchbai auf der Inſel Kerguelen in der Antarktis in 
Ausſicht genommen. Die Expedition wird durch den ame⸗ 
rikaniſchen Forſcher Lincoln Ellsworth, einen alten Ge⸗ 
fährten Roald Amundſens, finanziert. Auch der Ameri⸗ 
kaner Wilkins, der im Vorjahre den Verſuch unternahm, 
den Nordpol mittels Unterſeebootes zu erreichen, wird an 


der Expedition, nicht aber am eigentlichen Südpolflug, 


teilnehmen. Balchen beabſichtigt, mittels eines Schiffes 
bis an die Eisberriere zu gelangen, wo er dann gemein⸗ 
ſam mit Elsworth ein Flugzeug, das mit Skiern verſehen 
iſt, beſteigen will. Die beiden Forſcher wollen dann das 
Antarktisgebiet in einer Länge von 4800 Klm. (hin und 
zurück) quer durchfliegen, wozu ungefähr 20 Flugſtunden 
erforderlich wären. Beide Flieger werden einander in der 
Lenkung des Flugzeuges abwechſeln. Balchen hofft, die 
Expedition bei günſtigem Wetter in einer Woche beenden 
zu können. Nichtsdeſtoweniger werden alle für eine Ueber⸗ 
winterung die notwendigen Vorräte mitnehmen. 


Lepra⸗ und Tuberkuloſe⸗Erreger entdeckt? 


Neuyorker Blätter bringen eine Nachricht aus Ber⸗ 
lin, daß es dem in Berlin arbeitenden amerikaniſchen Ge⸗ 
lehrten Profeſſor John Hab athan gelungen ſei, die 
Identität der Krankheitserreger der Lepra (Ausſatz) und 
Tuberkuloſe feſtzuſtellen. 


Vier Wähler — drei Wahlvorſchläge. 


Zur Gemeindevorſteherwahl in Gigarren (Kreis Tilt 
ſit) haben die vier Beſitzer, die die Gemeinde bilden, drei 
Wahlvorſchläge eingereicht. Nachdem ſämtliche Wahlvor⸗ 
ſchläge ſich als ungültig erwieſen haben, wurde die Wahl 
bis zum Juni vertagt. 
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Die Angelegenheit des Sti. Ewald 


Jitzung des Seniorenkonvents des Lodzer Stadtrats. — die Behandlung der Frage 
bis zur Freilaſſung des Stv. Ewald vertagt. 


Im Zuſammenhang mit dem in den polniſchen Ta⸗ 
zeszeitungen „Glos Poranny“ und „Republika“, ſowie 
den jüdiſchen Blättern „Lodzer Tageblatt“ und „Unſer 
Volksblatt“ abgedruckten Briefe der Frau Marja Kuſty⸗ 
nowa, wonach Stv. Ewald in einem Privatgeſpräch mit 
der genannten Frau gegen Marſchall Pilſudſki ſowie die 
Juden beleidigende Aeußerungen getan haben ſoll, haben 
die jüdiſchen Stadtverordneten Bialer, Mineberg, Weie⸗ 
man und Praszkier an den Vorſitzenden des Stadtrats, 
Genoſſen Andrzejak, die Forderung gerichtet, eine Sitzung 
des Seniorenkonvents „zur Beſprechung der Angelegen⸗ 
heit“ einzuberufen. Außerdem hat der jüdiſche Stadtver⸗ 
ordnete Fein die Einberufung einer Sitzung des Präſi⸗ 
diums des Stadtrats gefordert. 

Der Stadtratvorſitzende hat darauf für geſtern abend 
8 Uhr eine Sitzung des Seniorenkonvents einberufen. 
Nicht anweſend waren die Vertreter der Juden-Orthodoxen 
(Abg. Mineberg), der Vertreter des „Bund“ ſowie die 
Fraktion der Endecja und der kleinen Hausbeſitzer. 

Nach der Eröffnung der Sitzung gab der Vorſitzende 
Andrzejak bekannt, daß er ein Schreiben des Stv, Ewald 
erhalten habe, worin dieſer mitteilt, daß er ſein Stadtver⸗ 
ordnetenmandat niederlege. Angeſichts deſſen erachtet der 
Vorſitzende jegliche Diskuſſion als überflüſſig, da der 
Stadtrat doch über ein Nichtmitglied nicht zu Gericht ſitzen 
könne, umſomehr, da ſich doch das Gericht der Angelegen⸗ 
heit angenommen habe, und daß Stv. Ewald ſich im Ge⸗ 
fängnis befindet. Er ftelle den Antrag, die Angelegenheit 
als erſchöpft zu betrachten und dadurch jede Diskuſſion auf 
dem Gebiete des Stadtrats zu unterlaſſen. 

Zu dieſem Antrag ergriff Stv. Rechtsanwalt Weie⸗ 
man (jüdiſcher Folliſt, Sanacjarichtung) das Wort. Herr 
Weicman widerſetzte ſich dem Antrag Andrzejaks, indem er 
erklärte, daß Stv. Ewald ſeinera Rücktritt keinerlei Be⸗ 
gründung beigefügt habe. Wir wiſſen doch nicht, führte 
Weicman aus, ob Herr Ewald im Zuſammenhang mit ſei⸗ 
nen Aeußerungen zurückgetreten iſt oder aber aus anderen 
Gründen. Die Angelegenheit könne nur dann als erledigt 
betrachtet werden, wenn der Seniorenkonvent gleichzeitig 
mit der Bekanntgabe des Ewaldſchen Rücktritts deſſen Ver⸗ 
halten verurteilen werde. 

Stp. Ing. Wojewodzki (NPR): Ich bin nicht 
der Meinung des Herrn Weicman. Denn in dem Angen⸗ 
blick, da Ewald das Mandat niedergelegt hat, hört für den 
Stadtrat jegliches Intereſſe an der Angelegenheit auſ. 
Wir können nur zu der Angelegenheit unſeres Mitglie⸗ 
des Stellung nehmen. Wenn die Herren aber trotzdem 
die Angelegenheit behandeln wollen, ſo erfordern es die 
elementarſten Grundſätze der Gerechtigkeit, daß der 
Angeklagte zu Worte kommen muß Stv. 
Ewald müſſe die Möglichkeit haben, zu erklären, ob er tat⸗ 
ſächlich die Aeußerungen getan hat und wie er ſich zu den 


Vorwürfen ſtelle. Uebrigens wird uns der hier anweſende 


Rechtsanwalt Hartman wohl dieſe meine Anſicht be⸗ 
ſtätigen. 

Vizevorſitzender Hartman (PPS): Ganz recht. 
Auch ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Angelegenheit 
Ewalds durch ſeine Mandatsniederlegung gegenſtandslos 
geworden iſt. Wenn ſie aber trotzdem auf Wunſch der 
jüdiſchen Stadtverordneten behandelt werden ſoll, ſo müſ⸗ 
ſen wir unbedingt dem Stv. Ewald Gelegenheit geben, 
ſich zu äußern. Er befindet ſich aber im Gefängnis und 
hat daher dieſe Möglichkeit nicht. 

Stv. Bialer (Jude⸗Zioniſt): Ich bin der Mei⸗ 
nung des Sto. Weicman. Zwar hat ja die DSA in 
ihrer Erklärung die Handlungsweiſe des Stv. Ewald ver⸗ 
urteilt, was eine gewiſſe Beruhigung der Gemüter zur 
Folge hatte, aber der Stadtrat müßte ebenfalls dazu das 
Wort ergreifen und die Aeußerungen Ewalds rügen. 

Als letzter ſprach der Vertreter der DS AP, Schöffe 
L. KHuk. Als der Vorſitzende des Stadtrats unſere Frak⸗ 
tion davon verſtändigte, daß die jüdiſchen Stadtverord⸗ 
neten eine Sitzung des Seniorenkonvents forderten, wieſen 
wir darauf hin, daß es doch genüge, die Herren davon zu 
benachrichtigen, daß Stv. Ewald ſein Mandat niedergelegt 
habe. Nachdem wir 
hatten, erſuchten wir heute den Stadtratporſitzenden um 

Verſchiebung der Sitzung, da Stv. Ewald dach die 
Möglichkeit gegeben werden müſſe, ſich zu äußern. 
Da aller Vorausſicht nach die Haftenlaſſung Ewalds in 
den nächſten Tagen erfolgen werde, kann es ſich nur um 
tine Verſchiebung um einige Tage handeln. Ich ſtelle da⸗ 
her im Namen meiner Fraktion den Antrag, die heutige 
Sißzung zu verſchieben. Stv. Ewald muß inzwiſchen er⸗ 
läutern, ob er zu den Aeußerungen, die er getan haben 
ſoll, herausgefordert wurde, unter welchen Umſtänden er 
eventuelle Aeußerungen getan habe und was er überhaupt 
zu ſeiner Rechtfertigung anführen könne. Mir tft bekannt, 
daß Stv. Ewald eine Erklärung an die Preſſe abgefaßt 
hatte. Er konnte ſie nur deswegen nicht abſchicken, da er 
dieſelbe gleichfalls mit der Unterſchrift des einzigen Zeu⸗ 
gen, des Sekretärs der Sitzung, verſehen wollte. Zu die⸗ 
ſem Zwecke wollte er ſich mit dieſem Sekretär in Verbin⸗ 
dung ſetzen, konnte ihn aber am Dienstag, dem 2. Mal, 
nicht erreichen, da derſelbe nach dem Unterfuchungsaint 
zum Verhör vorgeladen wurde, Die Abſicht, den Sekretär 


eine ablehnende Antwort erhalten. 
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nachher zu ſprechen, konnte er nicht verwirklichen, denn er 
wurde beim Mittageſſen verhaftet. Was die Aeußerungen 
des Stv. Bialer inbezug auf den Beſchluß der DSA 
betreffe, ſo iſt in dem diesbezüglichen Beſchluß die grund⸗ 
ſätzliche Einſtellung der Partei zu den nationaliſtiſchen 
Hetzen enthalten. Gleichzeitig wird aber ganz deutlich 
darauf hingewieſen, daß die Partei der Verhaftung Ewalds 
wegen ſeine Angelegenheit nicht prüfen konnte. Die Par⸗ 
tei wiſſe alſo heute noch nicht, was wahr und was even⸗ 
tuell erfunden ſei; auch wiſſe ſie nicht, ob Ewald auf irgend 
eine Herausforderung in ſeiner impulſiven Art unüberſegt 
geantwortet habe. Im übrigen ſteht unſere Fraktion auf 
dem Standpunkt, daß der Stadtrat das Recht habe, in 
allen Fragen das Wort zu ergreifen, alſo auch in der 
Frage Ewalds. Uebrigens haben wir diesbezüglich einen 
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Der 1. Mai in Mos kant. 


Große Parade der Roten Armee auf dem Roten Plaß 
in Moskau. 


8 


— 


Präzedenzfall. Als der ehemalige Stadtverordnete Gros. 
kowfti ſein Mandat niederlegte, um der Diskuſſion auf 
dem Gebiete des Stadtrates wegen der im Clektrizitäts⸗ 
werk durch ihn zu Unrecht abgehobenen Summen aus dem 
Wege zu gehen, habe der Stadtrat trotzdem darüber der 
handelt und Groszkowſki verurteilt. Alſo iſt auch in die— 
ſem Falle eine Diskuſſion zuläſſig. Uns und der ganzen 
Stadt dürfte es nicht gleichgültig ſein, ob Ewald heraus⸗ 
gefordert wurde, und erſt recht nicht, wer die Schuld daran 
trägt, daß die rein private Aeußerung Ewalds einer ein⸗ 
zigen Frau gegenüber zum Stadtgeſpräch und zu einer 
Senſation des Tages gemacht habe. Der Stadtrat müßte 
es wiſſen, welche Perſonen und Kreiſe ein Intereſſe daran 
hatten, dieſes Privatgeſpräch zu einem politiſchen Geſpräch 
aufzubauſchen. Daher beantrage ich die Verſchiebung der 
Sitzung auf einen der nächſten Tage. 25 

Nach dieſer Stellungnahme der Fraktion der DSA 
ſtellte der Vorsitzende die Frage, ob ſich jemand gegen den 
Antrag des Schöffen Kuk ausſpreche. Da ſich niemand 
zu Worte meldete, erklärte der Vorſitzende die Sitzung als 
geſchloſſen, indem er deren Fortſetzung für die allernächſten 
Tage in Ausſicht ſtellte. 


Herriot und Rooſevelt 
während des kürzlich ſtattgefundenen Beſuchs Herriots in 


Waſhington. Rechts von Rooſevelt der Marineadjutant. 


Das Gchneewitichen von Athen. 


Nädchen im gläſernen Sarg. — Liebe über den Tod hinaus. 


Mit einem einzigartigen Fall beſchäftigt ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen die Kriminalpolizei in Athen. Es handelt ſich 
um die ſicher noch niemals geſtellte Frage, ob es ſtrafbar 
ſei, die Leiche eines Familienangehörigen einbalſamieren 
zu laſſen und dann zu Hauſe aufbewahren. Keiner von 
den vielen Gäſten des Rechtsanwalts Dr. Ariſtides Bo⸗ 
gatzaris, eines der reichſten und angeſehendſten Männer 
von Athen, die an den großartigen Empfängen in der 
Villa Bogatzaris teilnahmen, hatte auch nur eine Ahnung, 
daß in einem hermetiſch abgeſchloſſenen Zimmer ſeit vier 
Jahren die Leiche eines jungen Mädchens lag. 

Dieſes Zimmer lag unmittelbar neben dem Arbeits⸗ 
raum des Rechtsanwalts; die Tür war ſo verkleidet, daß 
auch die Dienerſchaft nicht recht wußte, was ſich dahinter 
verbarg. Dort verbrachte Bagatzaris oft ſeine freie Zeit: 
auch ſeine beiden Söhne, Angeſtellte der Populiſtiſchen 
Bank, bei der ihr Vater als Syndikus fungierte, begaben 
ſich oft in den Geheimraum und weilten dort viele Stun⸗ 
den. 

Vor etwa ſieben Jahren war die Gattin von Ba⸗ 
gatzaris geſtorben. Die Liebe des Rechtsanwalts und der 
beiden Söhne übertrug ſich auf ſeine Tochter Minia, da⸗ 
mals ein 13jähriges Mädchen, das wegen ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Schönheit überall auffiel. Die herangewach⸗ 
ſene Minia wurde von ihrer Familie in jeder Weiſe ver⸗ 
wöhnt und verzärtelt; ſie führte den ganzen Haushalt, 
nahm trotz ihrer Jugend an allem teil, was Vater und 
Brüder taten, intereſſierte ſich außerdem für Sport, dem 
ſie ihre freie Zeit widmete. 

In den letzten Jahren vor ihrem Tode errang ſie 
einige ſportliche Preiſe und man prophezeite ihr eine große 
Zukunft als Schwimmerin und Tennisſpielerin. Nach 
einem Training verkühlte ſich das junge Mädchen und er⸗ 
krankte an Lungenentzündung. Wiewohl ſich die beſten 
Aerzte um ſie bemühten, ſtarb ſie nach kurzer Zeit, be⸗ 
trauert nicht nur von ihrer Familie, ſondern auch von den 
Athener Sportkreiſen, in denen ſie ſich großer Beliebtheit 
erfreut hatte. 

Der Gedanke, daß ſie ſich nun endgültig von ihr tren⸗ 
nen ſollten, war für Bogatzaris und ſeine Söhne uner⸗ 
träglich. Wiewohl ſie eine fürſtliche Gruft zur Verfügung 
hatten, in der bereits die verſtorbene Frau Bogatzaris 
ruhte, beauftragten ſie einen bekannten Fachmann, Dr. 
Georgiadis, mit der Einbalſamierung der Leiche von 
Minia. Als das Begräbwis ſtattfand, war der Sarg, der 
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auf den Friedhof gebracht wurde, leer; Minia lag in einen 
gläſernen Sarg in ihrem Mädchenzimmer. 

So blieb die Familie über den Tod hinaus zuſam⸗ 
men. Große Feſte wurden in der Villa Bogatzaris ge⸗ 
feiert; aber am liebſten ſaßen die drei Männer, ſobald ſie 
ſich ihren beruflichen und geſellſchaftlichen Verpflichtungen 
entziehen konnten, bei ihrer Schweſter. Als nun plötzlich 
Dr. Bagatzaris verſtarb, erklärten beide Söhne, daß ſie 
auch ſeine Leiche einbalſamieren laſſen würden, um ihn 
zwiſchen Gattin und Tochter in der Familiengruft zu be⸗ 
ſtatten. Einige Freunde beeilten ſich darauf, die Fami⸗ 
liengruft öffnen zu laſſen, um ſie für das Begräbnis zu 
ſchmücken. Zu ihrer Ueberraſchung ſtellten ſie feſt, daß die 
Kammer, in der Minia liegen ſollte, leer war. 

Die Polizei wurde ſofort verſtändigt, die ſich in de 
Villa Bogatzaris begab, um dort Erhebungen anzuſtellen. 
Das Verhalten der beiden Brüder war ſo merkwürdig, daß 
die Durchſuchung der Villa angeordnet wurde. Dabei 
wurde der verſchloſſene Raum mit dem gläſernen Sarg ent⸗ 
deckt. Der leere Sarg in der Gruft war erſt vor kurzem 
entfernt worden, da die Brüder Bogatzaris beabſichtigt hat⸗ 
ten, Vater und Schweſter zu gleicher Zeit jetzt in der Gruft 
zu beſtatten. Es wird allgemein angenommen, daß die 
Polizei ſich nur mit einer geringfügigen Geldſtraſe be⸗ 
gnügen wird, da nach griechiſchem Geſetz keine eigentlich 
ſtrafbare Handlung vorliegt. 


Ruklend liest. 


Die ſowjetruſſiſchen Blätter veröffentlichen Angaben 
über das Steigen des Preſſe⸗ und Buchweſens der 
Sowjetunion in der Zeit des erſten Fünfjahrplanes. 1928 
erſchienen in der Sowjetunion 577 Zeitungen mit einer 
Auflage von neun Millionen, 1932 erſchienen 6683 mit 
35 Millionen Auflage. Die Zeitungen der Sowjetunion 
erſcheinen in 63 Sprachen. 1928 beſtanden 205 Blätter 
in Sprachen von Nationalitäten, die die Sowjetunion be⸗ 
wohnen. Ende 1931 1620. 1928 wurden 266 Millionen 
Buchexemplare herausgegeben, 1931 nach den neueſten 
Angaben 836 Millionen, das iſt ſiebeneinhalbmal mehr 
als im Jahre 1913. 
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Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Jür Erwachſene 
MARIA PAUDLER 
un 


HARRY LIEDTKE 
Der 
verichwenderiiche 
Neffe 


oder 


Was das Frauchen 
liebt 


Für die Jugend 
Der Weg der Riefen 


Vernichtung d. fremden Raſſen 


durch die Ziwiliſation 


Vciecha 


Limanowskiego 36 


Heute und folgende Tage 
Groges Doppelpeogramm 
L 


Die Abenteuer 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Ein Film der Regie 


Marion Gering Die größteSeniation 
„Madame der Welt! 
Butterfly“ Auf dem Hi; 


Dies iſt keine Oper, ſondern 
einer der allerſchönſten Filme 


In den Hauptrollen: Sylvie 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 9. Mai 1933. 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


himmliſchen 


Adria 


Glo wna l 


Metro | 


Praejasd 2 


Es 
ſteht 
feſt 


Heute und folgende Tage 


Zum erstenmal in Lodz! 


Außergewöhnlicher Film, der 
das Leben einer Ariſtokraten⸗ 
die das Vermögen 
ihres Vaters rettet und da⸗ 
durch in die Netze der ruſſiſchen 
Geheimpoltzei fällt, illuſtriert 


: Kleiner Gewinn 


2 BL Grundſatz unſeres Unternehmens gibt 
uns die Möglichkeit, unſerer Kundſchaft weit⸗ 
gehends entgegenzukommen. Beſonders empfehlen 
wir Ihrer Aufmerkſamkeit unſere große Aus- 
wahl in Anzug, Damen⸗ u. Herrenmäntel⸗Stoffen ® 


B. J. MAROKO 


& Söhne 


NOWOMIEJSKA-STRASSE 8 
im Hofe, Tel. 152-77 


Großer Umſatz 


8 Drahtzäune, 
dNDNaahtgeſlechte und Gewebe 


zu ſehr berabgeſetzten Preiſen 
empfiehlt die Jirma 


Ada zum Lob, f 


Deutſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnafium 


in Bobs, Al. Koschussti 65, Tel. 14178. 


Aufnahmeprüfungen 
finben ftatt: 
am 16. und „ 


naſſaltlaſſen, werden täglich in der Gymnaſtal⸗ 
kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 


Mitzubringen find: 5 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2 Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


—— 1 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


ian 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


ALddddddddddu 


Ein Ein gutes Buch Über alles! Buch über alles! 


Erſte Serie 


Aufftieg der Begabten — Iülmroman Mar Barthel 
Wetterleuchten der Revolution Eva Broido 


Memoiren einer ruſſiſchen Sozialiſttn s 


zeichnen ſich durch hochintereſſa: tten 


Nachſtehende Werke 
Jeder wird in dem 


Inhalt und aktuelle Probleme aus. 

Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 

ihm zugleich Hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 

zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 


Das Leben der Marie Szameitat — ea Joſef M. Jrant 
Flachs — Roman Pierre Hamm 
Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann 
Utopolis — Roman Werner Illing 
Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Irans Jung 
Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawaewa 
Herm. Müller⸗ Franken 
Boris Nitolajewſti 
Ramon J. Sender 
Vidota 


Oslar Wöhrle 
Oslar Wöhrle 
Leonard S. Woolf 


Die November⸗Revolution 
Aſew — Die Geſchichte eines Verrats 
Kampf um Marokko — Roman 


Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef 
Eine Lebensgeſchichte 


Baldamus und feine Streiche 
Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman 
Ein Dorf im Djungel — Roman 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Unterhaltungs-Romane i 
2 in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von Zl. 2.50 8 


empfiehlt der 
Buch⸗ u. Zeitſchriftenvertrieb e „ Lobz, Petrikauer 109. 


Hunderte 
von Kunden 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, überzeugten ſich, 
Tel. 197-94. daß jegliche Tupezlerarbeit 


am beiten u. bil- 
ligiten bei annebhm⸗ 


baren Natenzahlungen 
nur bei 


P. WEISS 


Sienkiewicza 
(Front im Laden) 18 
ausgeführt wird. 
Achten Sie gonan 
auf angegebene Abrefle! 


mit Sidney und Cary Grant. 
N 1 Pfad Inden Klauen den Klauen die e 
„Erlöſende Flammen“ Drama in 12 Akten j 
l. Beginn täglich um 4 Uhr, mit eines Raſenden | angeige das 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 5 — wirkſamſte 
Gold ber, 8016 en Ni 90 Lucille Brown mit | Werbemittel 
un roſchen. — e 2 
in Kalifornien 62 Sue | AI . Violeta Hemming ip 
mit Sonnabend 12 Uhr u. Sonn- James avin und 
Ken Maynard tag 11 233 Kinder⸗ Emotion, Spannung, Akrobatik Ralph Ballamy 85 


Das chirungiſche Kabinett von 


Dr. Szreiber 


wurde nach der 


Narutowicza 9 :: Telephon 122:95 


übertragen. 


Operationen, Derbände, Heilung U. Krampfadern uf. W. 
Heilanſtaltspreiſe. 


Venerologiſche manu 


Heilanſtalt rn: 


Von 8 Uhr früh Bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Sonfultation 3 Zloth. 
Dr. med. Heller 


Speglal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtsteantheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanftaltspeelle. 


Nen eingetroffen! 


Zur Pflege des Obſtgartens nachſte hende 
Lehrmeiſterhefte: 
Monatskalender Tier den Obstbau 90 Ge. 
Pflanzung u. Pflege d. Obſtbüume 90 
Vor edelung der Obstbäume 90 
Düngung der Obitbäume 90 
Spalier⸗ und Zwergobſt 1.80 
90 
90 


Zimmergürtnerei 
Pilanzenvermehrung 
Schling⸗, Rang: u. Kietterpflansen 90 


Ne „Dottsproffe 


Lodz, Petrikauer 109 


ze zu u zu =: 
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8 Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Nlnwrot-dteaße Ut. 2. 
Mittwoch, den 10. Mai 
Zuſammenkunft der Frauenſektion 

Freitag, den 12. Mai, 8 Uhr abends 


Siugſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
„Der grüne Anker“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr: „Ohne Mit- 
gift kann ich nicht heiraten“ 


Metro und Adria: In den Klauen eines 
Rasenden 

Oswiatowe: Der verschwenderische Neffe 
Der Weg der Riesen 

Przedwinsnie: Madame Butterfly 

Capitol: Paradies der Backfische 

Casino: Susanne Lenox 

Luna: Liebe im Auto 

Splendid Seine Exzellenz der Diener 

Corso: Auf dem himmlischen Pfad 

Grand»Kino: Lizitation der Liebe 

Palace: Burlak Arten 


Beiblatt zur Nr. 127 


Tagesneunigleiten. 


Erneute Zwiſchenfälle in Petrilau 
und Tomaſchow. 


Die Situation in Petrikau und Tomaſchow hat eine 
bedeutende Verſchärfung erfahren. 

In Petrikau geht es hauptſächlich um die Be⸗ 
ſchäftigung von 400 Saiſonarbeitern, die am 26. April 
eigenmächtig die Arbeit aufgenommen haben. Der Magi⸗ 
ſtrat erhob anfänglich dagegen keinen Einſpruch und ſandie 
ſogar ſeine Aufſeher zu den Arbeitsſtellen. Schon Ende 
voriger Woche verlangten dieſe Arbeiter Bezahlung. Sie 
berechneten ihren Verdienſt mit 12 Zloty. Der Magiſtrat 
war bereit, ihnen 8 Zloty zu zahlen, verrechnete ſich aber 
— es war nicht ſo viel Geld in der Kaſſe — und bot den 
Arbeitern 2 Zloty an. Dieſer „Lohn“ gab den Anlaß 
zu den Demonſtrationen, welche am Sonnabend begannen 
und Sonntag fortgeſetzt wurden. Im Verlaufe der Sonn⸗ 
tagſchen Kundgebungen gegen die Petrikauer Selbſtverwal⸗ 
tung wurde ein Poliziſt mit einem Meſſer verletzt. Etliche 
Perſonen trugen Verletzungen durch Steinwürfe davon. 
Als der Stadtpräſident ſein am Sonnabend gegebenes 
Verſprechen — die 400 Arbeiter bei drei Arbeitstagen und 
einem Tagelohn von 4 Zloty anzuſtellen — wiederholte, 
gingen die Arbeiter nach Hauſe. Aber auch dieſe beſchei⸗ 
dene Summe hat der Magiſtrat nicht zur Verfügung, er 
hofft auf die Gelder der Wojewodſchaftsbehörden. 

Schlimmer ſieht es in Tomaſchow aus, wo es 

wohl ſo raſch zu einer Beilegung des Konflikts und einer 
Beruhigung der Gemüter kaum kommen wird. Die am 
vergangenen Freitag und Sonnabend geführten Verhand⸗ 
lungen brachten es zu einiger Ausgleichung von 27 der 30 
ſtrittigen Punkte. Trotzdem kam es zu einem unverhofften 
Streik in der Tomaſchower Seidenfabrik, wo an 2000 
Arbeiter die Fabrik beſetzt halten. Vor der Seidenfabrik, 
ils auch vor dem „Etabliſſement Pieſch“ kommt es zu 
tändigen Demonſtrationen. Dort verſammeln ſich die 
Familien der Streikenden, Frauen und Kinder. Die Ar⸗ 
beiter ſelbſt verharren im italieniſchen Streik. Obwohl die 
Sympathien der Bevölkerung ganz auf ſeiten der Strei⸗ 
kenden ſind — Bäcker und Fleiſcher liefern Lebensmittel 
unentgeltlich — iſt die Lage der Streikenden und ihrer 
Familien eine troſtloſe. 

Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz begab ſich geſtern nach 
Petrikau und von da nach Tomaſchow. 


Streik in einer kleinen Fabrik. 


In der Fabrik von Kwaſchner und Lindenfeld (Ka⸗ 
rolaſtr. 11) kam es geſtern um 3 Uhr nachmittags zu einem 
Streik, an dem ſich 15 Arbeiter beteiligen. Die beiden 
Fabrikantchen wollen niedrigere Löhne zahlen als ſie der 
Sammelvertrag vorſieht und als ſie unterzeichnet haben. (u 


Der Lohnzwift in Kochanowek beigelegt. 

Der in der Heilanſtalt in Kochanowek ausgebrochene 
Lohnkonflikt wurde nun endlich beigelegt. Wie bekannt, 
hatte die Direktion beabſichtigt, dem Hofperſonal wie den 
Krankenpflegern die Löhne zu kürzen. Nach mehrwöchigen 
Verhandlungen wurde nun endlich eine Einigung erzielt. 
Der jetzt zuſtande gekommene Vergleich enthält folgende 
Bedingungen: Den nicht in der Anſtalt wohnenden An⸗ 
geſtellten wurde die zum Unterhalt beſtimmte Summe von 
50 Zl. nicht auf 39, wie es die Direktion vorhatte, ſondern 
auf 45 Zl. herabgeſetzt. Die Löhne find nun um 5 Pro- 


Andrei Strug. 
Preisträger der Stadt Lodz 1933. 


Der diesjährige Literaturpreis, der Andrzej Strug 
für ſeine geſamte literariſche Tätigkeit zuteil wurde, krönt 
in erſter Linie ſein letztes und wichtigſtes Werk „Zolty 
Krzyz“ (Gelb⸗Kreuz). Im Vergleich zum heutigen euro⸗ 
päiſchen Roman, der ſich im hoffnungsloſen Wühlen in 
kleinigkeiten verliert, zeichnet das Werk Strugs vor allem 
eine Breitangelegtheit aus, eine ſtraff gebundene und deut⸗ 
lich herausgeſchälte Intrige, weitgeſpannte Bilder, Eigen⸗ 
ſchaften der erzählenden Literatur des 19. Jahrhunderts. 
„Holty Krzyz“ iſt vielleicht der einzige Roman, der das 
Bild des vergangenen Krieges in allen Auswirkungen zu⸗ 

ſammenfaßt; in ſeiner Pathologie, die der Autor mit einer 

Atmosphäre des Grauens und der Verdammung umgab. 
Zur Erfüllung dieſer Aufgabe war ſchließlich Andrzej 
Strug durch ſeine ganze bisherige Tätigkeit vorbereitet. 

Andrzej Strug (Tadeusz Galecki) kam als Sohn einer 
Lubliner Gutsfamilie am 10. November 1873 zur Welt. 
Im agronomiſchen Inſtitut in Pulawy gehörte er einem 
geheimen Studentenkreis an, der unter dem Einfluß der 
friſch entſtandenen PPS ſtand. Im Jahre 1895 wurde er 
verhaftet. Anderthalb Jahre ſaß er im 10. Pavillon der 
Warſchauer Zitadelle. Dann wurde er für 3 Jahre nach 
e geſchickt. Dort begann ſeine literariſche Tä⸗ 
igkeit. 


FA Nach der Rückkehr aus der Verbannung fährt er im 
Jahre 1900 nach Krakau, wo er Philoſophie und ſoziale 
Wiſſenſchaften ſtudiert. 1901 erhält ſein Eſſay über Ze⸗ 
romſki den erſten Preis des Lemberger wiſſenſchaftlichen 
literariſchen Verbandes. Die Arbeit erſcheint im folgen⸗ 
den Jahre im Druck. Eine Reihe Eſſays über Berent, 


Lodzer Voltszeitung 


zent kleiner als bisher. Auch Kohlen werden die Angeſtell⸗ 
ten der Heilanſtalt weiterhin erhalten. Des weiteren 
verpflichtete ſich die Direktion zur elektriſchen Lichtlegung 
in den Wohnungen ihrer Arbeitnehmer. 

Die Arbeit wird ſeit geſtern normal geführt. (p) 


Streik der Warſchauer Kinoangeſtellten. 


Die Angeſtellten der Warſchauer a l e 
Aktiengeſellſchaft verharren ſeit drei Tagen im Streik. Am 
Sonntag ſchloß ſich den Streikenden das Perſonal des 
Kinos „Palace“ an. Der Streik trug demonſtrativen 
Charakter. Der Verband der Kino⸗Mechaniker erklärte 
ſich dazu bereit, den Streikenden die weitgehendſte mora⸗ 
liſche und materielle Hilfe zu gewähren. (u) 


Streik in der Cmielower Porzellanfabrik. 


Am 6. Mai traten die Arbeiter der Porzellanfabrik 
in Cmielow — 430 an der Zahl — in den Ausſtand, da 
die Fabrikverwaltung ihnen die Löhne um 18 Prozent 
kürzen will. Die bisherigen Verhandlungen ergaben kein 
Reſultat. Die Direktion hält mit Rückſicht auf die Kon⸗ 
kurrenz der Porzellanfabriken in den Städtchen bei Katto⸗ 
witz, die billigeres Porzellan herſtellen, an ihrem Vor⸗ 
haben feſt. (u) | gi 


Vor dem Abſchluß eines Sammelvertrages in der Bau⸗ 


Im Verband der Stellmacher fand am Sonnabend 
im Zuſammenhang mit der vom Arbeitsinſpektorat einbe⸗ 
rufenen Sitzung eine Konferenz ſtatt, an der Vertreter der 
verſchiedenen Verbände der Bauarbeiter teilnahmen. 
Hauptberatungsgegenſtand waren die Forderungen zu 
einem Sammelvertrag in der Bauinduſtrie. Die Ver⸗ 
bandsvertreter wurden ſich vollkommen einig, ſo daß ſie 
zur heutigen Konferenz im Arbeitsinſpektorat mit fertigen 
und genehmigten Vorſchlägen erſcheinen werden. 
Konferenzen, Konferenzen 

Im Zuſammenhang der letzten Reiſe des Wojewoden 
nach Warſchau, wo er zuſammen mit einer Delegation der 
Saiſonarbeiter und dem Lodzer Stadtpräſidenten Konfe⸗ 
renzen mit maßgebenden Stellen hatte, um die zur Auf 
nahme der Saiſonarbeiten notwendigen Kredite zu erlan⸗ 
gen, fand geſtern, nach der Rückkehr des Wojewoden, eine 
Konferenz in der Wojewodſchaft ſtatt, an der auch Vertre⸗ 
ter der Saiſonarbeiter teilnahmen. Der Wojewode er⸗ 
läuterte den Teilnehmern, daß in dieſem Jahre mit Rück⸗ 
ſich auf die ſpäte Zeit, mit einer größeren Einſtellung von 
Saiſonarbeitern zu rechnen ſein werde. Heute ſoll in der⸗ 
ſelben Angelegenheit erneut eine Konferenz ſtattfinden, die 
über die Höhe der Kredite Aufſchluß geben wird. 

Konferenzen ohne Ende. Wann beginnen aber die 
Arbeiten? 


Die ſowjetruſſiſche Hande in Lodz. 
Geſtern nacht kam mit dem Warſchauer 1. 10⸗Uhr 
Zug die ſowjetruſſiſche Handelsdelegation auf dem Fabrik⸗ 
bahnhof an. An der Spitze der Delegation ſtehen der 
Kommiſſax für Außenhandel Bojew und ein Sachverſtän⸗ 
diger des Textilhandels — Tamarin. (u) 5 
Anläßlich der Wahl des Staatspräſidenten 
marſchierten geſtern abend — nach Bekanntwerden des 
Reſultates — Militärorcheſter durch unſere Stadt. Ihnen 
folgten Ehrenkompagnien. (p) f 
Lodzs Budget in der Wojewodſchaftsabteilung. 

In einer geſtern ſtattgefundenen Beratung der Woje⸗ 


Wyspianſki und Orkan erſcheint im „Ogniwo“. Die 
Eſſays ſind mit „Tadeusz Galecki“ gezeichnet. 

Die Revolution des Jahres 1906 reißt ihn mit. Er 
gelangt nach Warſchau, tritt der Landabteilung der PPS 
bei und wird Redakteur der „Gazeta Ludowa“, die er ganz 
und gar mit ſeinen Artikeln füllt. Er ſchreibt Aufrufe, 
organiſiert Parteiſchulen, unterrichtet in ihnen, organiſiert 
den erſten Streik der Landarbeiter im Jahre 1906. Im 
Jahre 1907 wird er erneut verhaftet, ſitzt etliche Monate 
im Rathauſe und in der Breſter Feſtung. Die neue Ver⸗ 
bannung nach Wiatka wird ihm dank ſeinem Verteidiger 
Patek in Landesverweiſung umgewandelt. 

Mit Meiſternovellen tritt er im Krakauer „Naprzod“ 

unter dem Pſeudonym Andrzej Strug an die Oeffentlich⸗ 
keit. In der Zeit von 1908 bis 1913 ſchrieb er „Ludzie 
podziemni“, „Jutro“ u. a. Sein im Jahre 1914 fertig⸗ 
geſchriebenes Buch Pieniondz“, das in demſelben Jahre 
im „Swiat“ gedruckt wurde, erſcheint als Buch erſt im 
Jahre 1921. Seine aktive Teilnahme an den Vorberei⸗ 
tungen zum Kampf in der Vorkriegszeit, ſeine Konſpira⸗ 
tionsarbeit im POW, unter anderem auch in Sowjetruß⸗ 
land, wo er Beziehungen zu den Emiſſären der Entente 
anknüpfte und ſeine Kämpfe in den Reihen der Legionäre 
(Virtuti Militari, Tapferkeitskreuz) fanden ſtarken Wider⸗ 
hall in ſeinen Werken „Chimera“, „Odznaka za wierna, 
sluzbe“, „Mogila nieznanego zolnierza“. 
Im Jahre 1928 gibt er „Fortuna kasjera Spiewan⸗ 
kiewicza“ heraus. „Klucz otchlani“ knüpft an das Pro⸗ 
blem des Weltkrieges an, das ſeine völlige Ausarbeitung 
im „Zolty krzyz“ findet. 

In feinem neuſten Werk „Miljardy“ hält Strug die 
erdrückende Erſcheinung unſerer Tage feſt: die Wirtſchafts⸗ 
kriſe und die Vorboten des heranziehenden Gewitters. 
Dieſer Roman wird gegenwärtig im „Tygodnik Iluſtro⸗ 
wan“ gedruckt. K. P. 

\ 
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wodſchaftabteflung wurde das Budget der Lodzer Seräjt- 
verwaltung urchgenommen. Nun geht der Voranſchlog 
dem Minſiſtertum zur endgültigen Erledigung zu. (a) 
Eröffnung der Ingenieurtagung in Lodz. 

Geſtern ſand im Gebäude der ſtaatlichen Webſchule 
in der Zeromſkiſtraße die feierliche Eröffnung der Inge⸗ 
nieurtagung ſtatt, die von dem Direktor der Verkehrs⸗ und 
Bauabteilung Szezygiel vorgenommen wurde. (a) 


Kein Gummikartell. 

Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten, wurden 
trotz mehrfacher Ablehnung eines Zuſammenſchluſſes aller 
Gummifabriken immer wieder Verhandlungen angebahnt, 
um ein Kartell zu bilden, dem von vornherein die Firma 
Oskar Schweikert ablehnend gegenüberſtand. Wie nas 
mitgeteilt wird, haben in den letzten Tagen erneut ſolche 
Verhandlungen ſtattgefunden, die jedoch kein Ergebnis zei⸗ 
tigten. Es iſt alſo nichts mit dem Kartell. — Das Schick⸗ 
ſal hat es noch einmal gut gemeint. (a) 


Die morgige Aushebung des 8 1912. 

Am morgigen Mittwoch um 8 Uhr früh haben fich vor 
der 1. Kommiſſion in der Kosciuszko⸗Allee 21 diejenigen 
Bewohner des 3. Polizeikommiſſariats zu ſtellen, deren 
Namen mit dem Buchſtaben G beginnen. — Vor 
der 2. Kommiſſton, Ogrodowa 34, ſtellen ſich diejenigen 
Rekruten, die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben R, T, U, W 
beginnen. — Vor der 3. Kommiſſion in der Petrikauer 165 
haben ſich diejenigen Rekruten des Jahrgangs 1911 der 
Kategorie B zu ſtellen, die im Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
P, R, S, Sch, Sz, T, U, W beginnen und außerdem alle 
Rekruten desſelben Jahrgangs, die im 9. Polizei⸗ 
kommiſſariat wohnen. 

Vor der Kreiskommiſſion, Narutowicza 56, ſtellen ſich 
alle Einwohner der Gemeinde Brojce, der Namen mit 
den Buchſtaben von N bis Z beginnen. (a) 

Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. 

Im Verlaufe der vergangenen Woche (30. April bis 
5. Mai) wurden dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt folgende 
anſteckende Erkrankungsfälle gemeldet: Unterleibtyphus 


11 Fälle (die Woche zuvor 7), Scharlach 28 (26), Diphthe⸗ 
ritis 15 (17), Ruhr 19 (23), Roſe 3 (6), Keuchhuſten 3 


—), Kindbettfieber 2 (2). 
ankheiten iſt im Verhältnis 
6 zurückgegangen. (u) 


Die Zahl der anſteckenden 
zu der in voriger Woche am 


Arbeitsfonds, herhören! 
In Lodz ſtehen etwa 300 Mietshäuſer, die jedoch in⸗ 


folge Fehlens von Mitteln nicht fertiggeſtellt werden lön⸗ 


nen. Dieſe Unternehmer haben durch ihren Verband nun⸗ 
mehr Schrite unternommen, um bei der Regierung um grö⸗ 


ßere Kredite vorſtellig zu werden. Es wurde eine beſon⸗ 
dere Denkſchrift ausgearbeitet, die von einer Delegation 
nach Warſchau gebracht und den maßgebenden Faktoren 


überreicht werden wird. 


Dazu erfahren wir, daß der Lodzer Magiftrat im 


Hinblick auf die Notwendigkeit des Ausbaues unſerer 
Stadt und beſonders mit Rückſicht auf die noch immer 
recht fühlbare Wohnungsnot, ſich dieſer Aktion der Bau⸗ 
unternehmer angeſchloſſen hat und ebenfalls, von ſich aus, 


an die maßgebenden Kreiſe in Warſchau um Erteilung 


größerer Kredite zur Beendigung der begonnenen Bauten 
wenden wird. In dieſen Wohnhäuſern dürften etwa 2000 
Familien Unterkunft finden. (a) 
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Unwahrſcheinlich und doch wahr. 


So geſchehen vor dem Kriege in Oeſterreich: Der 
böhmiſche Muſikinſtrumenten⸗Fabrikant Anton Spelec war 
Schütze mit Leib und Seele. Es ging ihm daher nahe, 
als er während der großen Schützenparade anläßlich des 
Kaiſer⸗Geburtstages bei der Verteilung der Medaillen 
überſehen wurde. Seinem Zorn gab er in ſolch einer Art 
Ausdruck, daß er zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. Doch Spelec denkt nicht daran, die Strafe „abzu⸗ 
ſitzen“. Für 40 Gulden erklärt ſich fein Arbeiter Kubaczka 
bereit, für ihn ins Gefängnis zu gehen, während Spelen 
ſich in ſeinem Hauſe verbergen will. 


} Doch auch Kubaczka ſchätzt die Freiheit hoch und er 
händigt die Papiere ſeines Prinzipals einem zufällige 
Landſtreicher ein, der zum Unglück nach kurzer Zeit im 
Gefängnis ſtirbt. Die Nachricht von dem Tode Speier’ 
wird im Städtchen bald bekannt, es wird ein prächtiges 
Begräbnis angeſagt und die Familie erkundigt ſich geflif⸗ 
jentlich nach dem Nachlaß. Und all dies geſchieht fait in 
Gegenwart des unglücklichen Spelec, der in ſeiner Kammer 


ſchmachtet. 


Während der Beerdigung erſcheint Anton Spelec als 
Rudolf Spelec, ein Zwillingsbruder des Anton, 5 zu⸗ 
fällig nach längeren Reiſen in das Städtchen eintrifft. Die 
Schützen begrüßen den Ankömmling mit großen Ehren 
und die Witwe iſt auch erfreut, einen neuen Mann gefun⸗ 
den zu haben. Rudolf Spelec kehrt nun wieder zu jeiner 
früheren Beſchäftigung und ſeinen Liebhabereien zurück. 


Das iſt der Inhalt des tſchechiſchen Films „Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung“ mit dem großartigen Komiker Vlaſta 
Burian in der Hauptrolle. Dieſer Film kommt demnächſt 
in der „Luna“ zur Aufführung und dürfte ungeteilten 
Beifall aller Kinobeſucher finden. 
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Ar. 127 (Beiblait) 


Hammond 
= Deutſcher Kullur⸗ und Bildungs-Berein „Forticheitt‘‘ 


Deutſche Theater⸗Aufführung 


Scala-Theater, srdmiejska 1s Sonntag, b. 14. Mai, 4uhr nachm. Scala⸗Theater, sröämiejska ı5 
Nur einmalige Wiederholung des mit großem Erfolg aufgeführten Antikriegsdramas in 4 Akten 


„Die Waffen nieder‘ 
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Wojewode Jaszezolt — Ehrenmitglied der Verwaltung 
des Verbandes der A 
Am Sonntag wurde im Konferenzſaal des Lodzer 
Wojewodſchaftsamtes der Präſes des Wojewodſchaftsrates 
der Feuerwehren gewählt — Wojewode Hauke⸗Nowok. 
Präſes der Wehr wurde wiederum Dr. Grohmann. Die 
Verſammelten beſchloſſen, an den ehemaligen Wojewoden 
der Lodzer Wojewodſchaft Jaszezolt eine Huldigungs⸗ 
adreſſe zu ſenden, mit der Mitteilung von der Ernennung 
zum Ehrenmitglied der Feuerwehren der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft. (p) 
Neue Poſtkarten. b 

Mit dem erſten Juni werden neue Poſtkarten in Um⸗ 
lauf gebracht. Zum erſtenmal werden Poſtkarten in Ver⸗ 
kehr geſetzt, die, mit einer Briefmarke für 35 Groſchen 
frankiert, ins Ausland geſchickt werden können. Außerdem 
wird eine Emiſſion Inlandskarten mit 20 Groſchenmarken 
herausgegeben werden. Die Poſtmarken auf dieſen Karten 
werden das Bildnis des berühmten Schöpfers des Hoch⸗ 
Alters in der Krakaner Marienkirche, Veit Stoß, anläßlich 
ſeines 400jährigen Todestages tragen. (u) 
„Geheimpoliziſt“ verſpielt ſein Geld im Drei⸗Kart. 

Als einem gewiſſen Mann von „Drei⸗Kart⸗Unterneh⸗ 
mern“ an der Ecke Zeromſki⸗ und Srodmiejfkaſtraße fein 
Geld (30 Zloty) abgewonnen worden war, verlangte er 
es zurück und ſagte, er ſei Geheimpoliziſt. Dafür bekam 
er noch tüchtige Prügel. Das Geld aber nicht. (p) 


Ein lieber Schwager. 

In ihrer eigenen Wohnung wurde geſtern die 35jäh⸗ 
zu Beſuch gekommenen 
Schwager Jahann Gebbler ſo ſchwer verprügelt, daß ſie 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft brachte die Verletzte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. Der Schwager hatte einen über den Durſt 
getrunken. (a) 


Zu den Diebſtählen im ſtädtiſchen Schlachthaus. 

Die Diebſtähle im ſtädtiſchen Schlachthaus wurden 
durch einen Zufall aufgedeckt. Ein vom Hofe des Schlacht⸗ 
hauſes herausfahrender Fleiſcherwagen wurde angehalten 
und auf ſeinen Inhalt unterſucht. Auf dem Wagen befand 
fi von den Schlächtergeſellen geſtohlenes Fleiſch, ewa 
400 Klg. Wie ſich jetzt herausſtellt, wurden dieſe Dieb⸗ 
ſtähle ſeit etlichen Jahre ſyſtematiſch betrieben. Die Dieb⸗ 
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Surkoff ein Betrüger? Ausgeſchloſſen! Was ihm doch 
Baſſet alles eingeredet hatte! 

„Ein größeres Vergnügen könnten Sie mir kaum 
machen“, erwiderte er galant. 

„Zum Eſſen einladen laſſe ich mich wirklich zu gern. 
Wenn ich mein Eſſen ſelbſt bezahle, ſchmeckt es mir nicht 
halb ſo gut. Ich glaube, es geht allen Frauen ſo. Aber 
Sie müſſen nicht glauben, daß ich es immer ſo gut gehabt 
habe! Ich habe nicht immer in franzöſiſchen Reſtaurants 
und Hotelküchen gegeſſen. Ich werde nie vergeſſen, wie 
mir am Schwarzen Meer ein Matroſe aus Mitleid ein 
Stück trockenes, ſchwarzes Brot und aus ſeiner Flaſche 
einen Schluck Wodka gegeben hat. Wenn man zwei Tage 
lang nichts zu eſſen bekommen hat, dann ſchmeckt einem 
das beſſer als Hummer à la Vanderbilt! Und denken Sie 
ſich, aus Mitleid, ohne die übliche Gegenleiſtung!“ 

„Um Gottes willen“, ſagte Paul entſetzt, „das haben 
Sie auch durchgemacht!“ 

Nadja bejahte und erzählte ihm — wie ihm ſchien, ohne 
Uebertreibung —, daß ſie aus Moskau hatten fliehen 
müſſen, da ſich ihr Vater dort politiſch betätigt hätte, ſie 
erzählte, wie ſie Odeſſa erreicht hatten, wo ſie ein befreun⸗ 
deter Kapitän auf ſeinem Schiff nach Georgien mitnahm. 

Paul ſtaunte. Davon hatte Baſſet nichts geſagt. War 
das nun Erfindung? Wenn nicht, dann mußten die An⸗ 
gaben Surkoffs zutreffen, dann war er wirklich in Georgien 
geweſen und die Konzeſſion keine Fälſchung des Wazinſkys. 
„Kennen Sie eigentlich Wazinſty?“ fragte er ziemlich 
unvermittelt. 

Mur flüchtig“, erwiderte je, „Papa hat ihn mir in 
Varig vorgeſtellt. 
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von Hans Engler (nach dem gleichnamigen Roman von Berta v. Suttner). 
D. K. u. B. V. Fortſchritt“ und des Theatervereins „Thalia“. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Groſchen, 1.— und 1.30 Zloty 
erhältlich ab Mittwoch, den 10. Mat, in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, 
und in der Firma G. E. Reſtel, Petrikauer 84 
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Es wirken mit Mitglieder des 
Regie: Julius Arndt. 


ſtähle wurden von Fleiſchergeſellen verübt, die 3 Zloty 
für die Reinigung eines Schlachtviehs bekamen. Dieſe 
Geſellen waren weder vom Schlachthaus noch von den 
Fleiſchern abhängig, da ſie nicht feſt angeſtellt waren. Ver⸗ 
ſuchte einer der Fleiſcher aufzumucken, ſo drohte ihm die 
ganze Bande gleich mit ihrer Rache. 

Die Unterſuchung wird gegen 45 Perſonen geführt. (v 


Bauernhoſbrand im Lodzer Kreiſe. \ 

Im Dorfe Zeromin, Kreis Lodz, brach geitern im An⸗ 
weſen des Landwirtes Staniſlaw Maciaszezyk ein Brand 
aus, der vom Wohnhauſe aus die Stallungen ergriff und 
dieſe vollſtändig vernichtete. Das Wohnhaus konnte teil⸗ 
weiſe gerettet werden. In den Ställen verbrannten meh⸗ 
rere Schweine. Der Schaden beziffert ſich auf über 10 000 
Zloty. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. (a) 


Ein Chauffeur überfährt drei Perſonen. 

In der Petrikauer Straße 74 ereignete ſich im Hofe 
ein folgenſchwerer Unglücksfall, dem drei Perſonen zum 
Opfer fielen. Der Chauffeur Michal Krawezyk fuhr mit 
ſeinem Wagen, den er nicht zum Stehen bringen konnte, 
in den Hof. Eine Gruppe aus drei Perſonen, die im Hof 
ſtand, wurde von dem Wagen überfahren, wobei alle dr 
Verletzungen erlitten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſ: 
legte den Ueberfahrenen Notverbände an und brachte fie 
in ihre Wohnungen. Die Verletzten find Itta Wilez⸗ 
kowſka, Jakob Kuttner und Chilel Chidekal. Die Polizei 
hat den Chauffeur zur Verantwortung gezogen. (a) 


Blutiges Ende eines Trinkgelages. 

Im Hauſe in der Pomorfſkaſtraße 157 kam es geſtern 
zwiſchen einigen Betrunkenen zu einer Schlägerei, wobei 
der 35jährige Stefan Woſiak, die 32jährige Braniſlawa 
Bienias und der 65jährige Wladyſlaw Bienias ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. (a) 


Kinder ſind heute Ballaſt. 

In der Drewnowſfkaſtraße 3 wurde von Paſſanten 
ein etwa 7 Tage alte Kind weiblichen Geſchlechts, in «in 
Tuch gewickelt, aufgefunden, das nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. — Auf der Rokieiner Chauſſee fan⸗ 
den Bauern einen Sack, in dem ſie eine Beute, die von 
Dieben weggeworfen war, wähnten. Als ſie den Sack 
öffneten, tönte ihnen plötzlich Kindergeſchrei entgegen. Im 
Sack befand ſich ein etwa 4 Monate altes Kind weiblichen 


Das ſtimmte wieder nicht. Wazinſky ſollte doch mit in 
Georgien geweſen ſein! Was war denn die Wahrheit? — 

Ehe Paul näher darauf eingehen konnte, ſah er Nadja 
jemanden hinter ihm winken. Er drehte ſich um und er⸗ 
blickte das rote Geſicht Hunters an der Tür. 

„Da iſt Sir Allan ſchon, um uns abzuholen“, ſagte 
Nadja. „Wir müſſen uns beeilen.“ 

Hunter kam an ihren Tiſch und ſetzte ſich zu ihnen. „Ich 
habe ſchon in meinem Klub gefrühſtückt“, ſagte er. „Aber 
wo iſt Surkoff?“ 

Nadja erklärte ihm die Abreiſe ihres Vaters, die ihn 
offenbar enttäuſchte. 

„Dann werden wir nicht viel arbeiten können“, ſagte 
er zu Paul. „Um ſo beſſer für mich. Spielen Sie eigent⸗ 
lich Golf? Wir haben einen ausgezeichneten Golſplatz in 
der Nähe. Das Wetter klärt ſich auf; wir werden heute 
nachmittag eine ſchöne Fahrt haben. Wenn Sie fertig ſind, 
wollen wir abfahren. Ich habe das Verdeck aufſchlagen 
laſſen. Ich hoffe, es iſt Ihnen recht, Fräulein Nadja?” 
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Die Fahrt war für Paul ein neues Erlebnis. Er hatte 
ſich auf Geheiß von Hunter vorn neben den Fahrer geſetzt 
und hatte die Straße gerade vor ſich. Nachdem ſie ſich im 
Schneckentempo durch den Verkehr der inneren Stadt ge 
wunden hatten, fuhren fie in mittlerer Geſchwindiglkeit 
durch endloſe Vorſtadtſtraßen, deren Schmutz und Häßlich⸗ 
keit Paul in Erſtaunen ſetzte. Von Ruß geſchwärzte Back⸗ 
ſteinhäuſer, eines dem anderen gleichend wie ein Ei dem 
anderen, Kneipe auf Kneipe, an jeder Ecke wenigſtens eine, 
zwiſchendurch einmal ein grüner Platz, aber ſonſt kein 
Baum, kein Strauch; freudlos und traurig war der An⸗ 
blick dieſer Vorſtädte. 

Paul atmete auf, als ſie plötzlich aus dem Häuſermeer 
herauskamen und er die Themſe inmitten grüner Felder 
und Hecken erblickte. Dann ſauſten ſie eine ſchnurgerade 
Straße hinunter, bis plötzlich von weitem die alten Türme 
des Schloſſes Sundlei auftauchten, auf die ihn Hunter 


Geſchlechts, das von der Mutter auf dieſe Weiſe ausgeſetzt 
wurde. In der Fürſorgeabteilung des Magiſtrats fanden 
Wärter geſtern ein etwa dreijähriges Mädchen, das heftig 
nach der Mutter verlangte, doch nicht angeben konnte, wer 
die Mutter ſei und wie fie heiße. Alle drei Kinder wur⸗ 
den dem Findlingsheim übergeben. Die Polizei hat Nach⸗ 
forſchungen nach den Eltern angeſtellt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 5 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der unehrliche Bahnhofskaſſierer 
Szymczal. 
Der Defraudant beſitzt zwei Häuſer und das Elektrizitäts⸗ 
Werk in Tuszyn. 


Im Januar 1933 kam eine miniſterielle Kommiſſton 
nach Lodz, welche die Finanzbeſtände auf den Lodzer Bahn⸗ 
höfen einer Unterſuchung unterzog. Mit Ausnahme der 
Kaſſe des Güterbahnhofes, in der 37 541 Zloty fehlten, 
war alles in Ordnung. Die Kaffe wurde von Stefan 
Szymczak, der das Amt eines Bahnhofkaſſierers ſchon 34 
und ein halbes Jahr verſah, verwaltet. Szymczak bekannte 
ſich dazu, das Geld genommen zu haben, in der beſtimmten 
Abſicht, es nach einigen Tagen wieder zurückzulegen. Er 
hatte ſich in finanziellen Nöten befunden, aus denen er 
feinen anderen Ausweg geſehen hatte. N 

Geſtern ſtand Sz. vor Gericht. Er wurde von den 
Rechtsanwälten Kobylinſki und Kohn verteidigt. Die An⸗ 
wälte führten aus, daß Sz. 10 000 Zloty von dem ent⸗ 
nommenen Gelde ſchon zurückgezahlt habe. Da er Beſitzer 
zweier Häuſer und des Elektrizitätswerkes in Tuszyn jei, 
werde er beſtimmt alles zurückgeben. Gegenwärtig werden 
Verhandlungen um den Verkauf eines ſeiner Häuſer ges 
pflogen, das in einigen Tagen ſchon verkauft ſein wird. 
Der Angeklagte werde alſo alles zurückzahlen. 

Das Gericht verhörte den Angeklagten. Sz. bekannte 
ſich zur Schuld. Drum wurden die Zeugen von ihren 
Ausſagen befreit. Das Gericht beſchloß, die Verhandlun⸗ 
gen bis zum 20. Mai zu vertagen, um dem Defraudanten 
die Möglichkeit zu geben, das geſtohlene Geld abzuzahlen 


Drei junge Mädchen klebten ein Plakat aus. 


Ita Ordynans, Rywka Tyberg (beide 19 Jahre alt) 
und die 16jährige Maſcha Rolinſka hatten ſich vor dem 
Bezirksgericht geſtern wegen Ausklebung eines kommuniſti⸗ 
ſchen Plakats zu verantworten. Die älteren beiden Mäd⸗ 
chen wurden zu je einem Jahr, das jüngere zu einem halben 
Jahr Gefängnis verurteilt. 


Der Klebſtoff bringt es an den Tag. 

Am 24. März d. J. wurde in die Wohnung von Ru⸗ 
dolf Müller, Pabianicer Straße 67, ein Einbruch verübt, 
bei deſſen Aufklärung die Polizei anfangs vor einem 
Rätſel zu ſtehen ſchien. Der Einbrecher hatte, keinerlei 
Spuren hinterlaſſend, einige Wertſachen mitgenommen, 
die etwa 1000 Zloty koſteten. Durch einen jeltiamen Zu⸗ 
fall ſollte der Fall aufgeklärt und der Einbrecher verhaftet 
werden. Müller hatte in ſeiner Wohnung eine Einrich⸗ 
tung zur Anfertigung von Fliegenfängern ſtehen, an ber 
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aufmerkſam machte. Im Gegenſatz zu London waren bie! 
kleinen Dörfer und Städte, durch die fie fuhren, peinlich 
ſauber, und mit ihren alten Häuſern und Gaſthöfen außer. 
ordentlich maleriſch. Die Landſtraße war ſpiegelglatt und 
geteert, ſo daß der Wagen zu ſchweben ſchien. 

Sie waren kaum zwei Stunden gefahren, als der 
Chauffeur in einen Seitenweg einbog, der zu einer Park⸗ 
einfahrt führte. Nachdem fie durch ein hohes Gitter und 
an einem altertümlichen Torhäuschen vorbeigefahren 
waren, ſah Paul ein großes, zweiſtöckiges Haus 
grauem Sandſtein, das Durham Houſe ſein mußte. 
dem Portal angekommen, öffnete ſich die Tür wie 
ſelbſt, und zwei Diener erſchienen. 

Wieder überrieſelte es Paul. Das Märchen ſchien 
nicht zu Ende. Ein neues Kapitel tat ſich vor ihm 
Das, was er jetzt erleben ſollte, war etwas gänzlich N 
für ihn. Derlei hatte er nicht einmal zu der Zeit kennen ⸗ 
gelernt, da er als Junge mit ſeinen Eltern reiſte. Ihm 
bangte vor ſeiner eigenen Kühnheit. Wenn er ſich uur 
jetzt nicht blamierte! Er hatte auf einmal Reue, der Ein⸗ 
ladung gefolgt zu ſein. Solange Surkoff mit ihm war, 
hatte er doch eine Hilfe gehabt. Jetzt war er ganz auf ſich 
ſelbſt geſtellt und mußte allein ſehen, wie er weiterklam! 

Sie traten in eine große Halle, die durch zwei Etagen 
reichte, und von der aus eine Treppe nach den oberen Stock⸗ 
werken führte. Rings um die Halle lief in der Höhe des 
erſten Stockwerks eine Galerie, auf die mehrere Türen 
mündeten. Die Halle erhielt ihr Licht durch ein großes 
Fenſter aus farbigem Glas. Zum Ueberfluß brannten 
Lampen mit großen Schirmen, die verſtreut auf Tiſchen 
herumſtanden, und dem Fenſter gegenüber flackerte in 
einem rieſigen Marmorkamin ein Holzfeuer. 

Vor dieſem war der Teetiſch gedeckt. Auf beiden Seiten, 
quer zum Kamin, ſtanden Sofas, mit unzähligen Kiſſen 
bedeckt. Aus der Ecke des einen erhob ſich die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt einer älteren Dame mit grauen Haaren und klugen 
Augen; fie begrüßte die Ankömmlinge. Eine Vorſtellung 
fand nicht ſtatt. 
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ber Einbrecher zu dicht vorübergegangen war. Am fol- 
genden Morgen bemerkte ein Geheimpoliziſt einen Mann, 
deſſen Mantel mit einem ſeltſamen Klebſtoff beſchmiert 
war. Kurzerhand nahm er den Mann feſt, der ſich als der 
vielmals vorbeſtrafte Einbrecher und Geldſchrankknacker 
Beono Majerowicz herausſtellte. Er hatte ji geſtern 3 r 
dem Gericht zu verantworten, das ihn zu 3 Jahren Be: 
ſängnis verurteilte. (a) 


Aus der Philharmonie. 

„Das Geſpenſt des künftigen Krieges.“ Heute trifft 
in unſerer Stadt der Verleger L. F. Erdtracht aus Wien 
ein, um am Abend in der Philharmonie einen höchſt in⸗ 
tereſſanten Vortrag über das Thema „Das Geſpenſt des 
künftigen Krieges“ oder „Das gegenwärtige Europa“ zu 
halten. Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen verkauft 
die Kaſſe der Philharmonie. Beginn abends um 8.30 Uhr. 

„Lopek“ morgen in Lodz. Morgen abends um 8.30 
Uhr wird in der Philharmonie das bereits angekündigte 
Auftreten des bekannten Humoriſten Kazimierz Krukowſki 
(Lopek) ſtattfinden. Außer dem genannten Künſtler tritt 
Nina Grudzinſka, Modekönigin 1933, auf. Das Pro⸗ 
gramm iſt vollſtändig neu und enthält die neueſten Schla⸗ 
ger der Hauptſtadt. Die muſikaliſche Leitung hat Adam 
Rapacki inne. Eintrittskarten zu niedrigen Preiſen ſind 
an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Aus dem Keiche. 


Schreckliches Autobusunglüc 
bei Alexandrow. 
16 Perſonen verlegt. 


Gegen 10 Uhr früh ereignete ſich geſtern auf der 
Chauſſee von Lodz nach Poddembice in der Nähe von Ale⸗ 
xandrow ein ſchreckliches Autobusunglück, dem 16 Perſonen 
zum Opfer fielen. Der Autobus Nr. 81 432, der den bei⸗ 
den Teilhabern Kryszke und Bornsztein gehört, ſtürzte in⸗ 
folge Achſenbruches in einen Graben und begrub alle In⸗ 
ſaſſen unter ſich. Von unter den Trümmern wurden fünf 
Schwerverletzte hervorgezogen, die ſofort in das Kranlen⸗ 
haus in Alexandrow gebracht werden mußten, während 
11 andere Perſonen, die nur leichtere Verletzungen erlitten 
hatten, Notverbände erhielten. An die Unglücksſtätte eiten 
jofort die Unterſuchungsbehörden und eine Gerichtskom⸗ 
miſſion, die ſofort den Tatbeſtand aufnahm. Die Namen 
der Verletzten ſind noch nicht bekannt. (a) 


Ruda⸗Pabianicka. Tollwätiger Hund er⸗ 
oſſen. Auf dem Grundſtück von Alfred Beſocke wurde 
geſtern der dem Grundbeſitzer gehörige Hund von einen 
Polizeibeamten erſchoſſen, weil er Anzeichen von Tollwut 
zeigte. (' ) 

— Wieviel wurde bei „Siemens“ ge⸗ 
ſtohlen? Wie wir berichteten, wurde in der Nacht zum 
6. Mai in das Kontor der Firma „Siemens“ eingebrochen. 
Anfänglich nahm man an, daß die Geldſchrankknacker über 
30 000 Zloty geſtohlen hätten. Wie nun das Lodzer Un⸗ 
terſuchungsamt mitteilt, fiel den Einbrechern nur eine 
Summe von 3926 Zloty in die Hände, geſchädigt aber 
wurde nicht die Firma „Siemens, ſondern „Polſka Fa⸗ 
bryka Kabli i Walcowni Miedzi“, eine Firma, die bei 
„Siemens“ ſchon über zwei Jahre eingemietet iſt. (p) 


Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 
[29 
Ich weiß nicht, wo alle Welt ſteckt“, ſagte Lady Hunter. 
„Zum Tee werden ſie wohl herunterkommen. Er wird 
gleich fertig ſein. Sie wiſſen doch, Herr Soop, daß bei uns 
mim England der Tee eine Hauptmahlzeit iſt. Ich weiß nicht, 
wie es bei Ihnen in Schweden iſt? Sir Allan hat mich nie 
F wenn er zum Lachsfang in Ihre Heimat 
* 

Um Gottes willen !, dachte Paul, während er nach einer 
Antwort ſuchte. Hunter kennt Schweden! Das iſt ja 
geradezu fürchterlich! 

Hunter enthob ihn der Antwort. „Wer iſt denn alle 
Welt', wenn ich fragen darf?“ 

„Bis jetzt nur Selby und Evelyn. Sie kennen doch 

Selby Ribbesdale vom Sommer her, Nadja?“ 
Ich finde es unerhört“, ſagte Hunter lächelnd, „daß 
Evelyn nicht an der Tür ſteht, wenn ich nach Hauſe komme! 
Über jo find die Töchter heutzutage“, wandte er ſich an 
Paul. „Reſpekt gegenüber den Eltern iſt eine vorkriegs⸗ 
mäßige Einrichtung für fie.“ 

Mio eine Tochter gab es hier im Haufe auch; davon 
war ihm noch gar nichts geſagt worden. 

„Ich freue mich ſehr auf Evelyn“, ſagte Nadja. „In 
Paris habe ich nicht eine Freundin, und mit Evelyn habe 
ich mich ſo gut verſtanden. Was macht ihr Golf?“ 

„Oh, ſie iſt ſehr glücklich“, ſagte die ſtolze Mutter. „Sie 
hat geſtern den Pro mit eins aufgeſchlagen; er hat ihr 
nlerdings einen Schlag pro Loch vorgegeben!“ 

Paul wußte nicht, wie ihm wurde. Er hatte geglaubt, 
kiemlich gut engliſch zu verſtehen. Was aber waren das 
ur merkwürdige Dinge, die Evelyn gemacht baben 
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Rzgow. Orthodoxe ehren die Gefalle⸗ 
nen. Am vergangenen Sonntag wurde auf dem Fried⸗ 
hof in Rzgow von der ruſſiſchen orthodoxen Gemeinde in 
Lodz ein Gottesdienſt, der mit Kranzniederlegungen ver⸗ 
bunden war, veranſtaltet. Die Feier zog eine tauſen de 
zählende Zuſchauermenge herbei. Wie uns berichtet wird, 
will die ruffiiche Gemeinde alljährlich ſolche Feiern abhal⸗ 
ten. (a 

9 Tag des Liedes und des 
Sports. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der 
hieſige Vollsſchulrayon einen Tag des Liedes und des 
Sports. Es nahmen folgende Volksſchulen daran teil, die 
ſich in den Kämpfen für den Tag des Sports und des 
Liedes für Kreis Lodz, der in allernächſter Zeit in Zgierz 
ſtattfinden ſoll, eliminieren ſollten: die Volksſchulen Nr. 1, 
2 und 3 in Konſtantynow, Nowo⸗Zlotno, Retkinia, 
Srebrna und Kazimierz. Zunächſt begannen die Geſang⸗ 
wettbewerbe, und zwar um 10.30 Uhr im Janotſchen Gar⸗ 
ten. Den Darbietungen ging eine kurze Anſprache des 
Lehrers Przyſienzuy voran, welcher auf die Wichtiglei: 
und den Wert des Liedes im allgemeinen und insbeſon⸗ 
dere für die Schuljugend hinwies. Es folgten einige Lie⸗ 
der (ausſchließlich polniſcher Komponiſten), die der Maſſen⸗ 
chor und einzelne Chöre zu Gehör brachten. Aus dem 
Wettkampf um die erſte Stelle für Zgierz gingen die 
Schulen Nr. 1 und 2 (Konſtantynow) als Sieger hervor. 
Während der Mittagspauſe nahmen die von der Hitze er⸗ 
matteten Kinder ein Mittageſſen zu ſich, welches durch 
Beihilfe des Magiſtrats bei der Schule Nr. 3 vorbereitet 
worden war. Um 2.30 Uhr nachmittags begannen die 
Sportſpiele. Sieger in den Sportkämpfen wurde die 
Schule Nr. 1, die alſo den Konſtantynower Rayon mit der 
Schule Nr. 2 ſowohl im Geſang als auch im Sport reprä⸗ 
ſentieren wird. 

Zgierz. Selbſtmord auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtarton. In der Wartchalle des Zgierzer Bahnhefs 
verübte geſtern ein etwa 28jähriger junger Mann Selbſt⸗ 
mord. Pachbem er verſchiedene Getränke zu ſich genom⸗ 
men hatte, zog er plötzlich einen Revolver und ſchoß ſich 
eine Kugel in die Schläfe. Er brach tot zuſammen. Der 
Tote iſt dunkelblond, trägt einen hellen ſchwarzgeſtreiften 
Anzug, einen zelen Mantel und einen Hut von Stahl⸗ 
ſarde. Da der Tote keinerlei Dokumente bei fi hatte, 
konnte ſein Name nicht feſtgeſtellt werden. (a) 

Laſkl. Der Hofhund verriet die Hühner 
diebe. In das Anweſen des Bauern Martin Krol im 
Dorfe Jagodnica brachen in der vorgeſtrigen Nacht bisher 
unermittelte Diebe ein, die den Hühnerſtall erbrachen und 
das Federvieh in Säcke packten. Durch das fortwährende 
Bellen des Hofhundes aufgeſchreckt, weckte der Bauer den 
Knecht und beide begaben ſich auf den Hof. Die Diebe wur⸗ 
den jedoch aufmerkſam und ergriffen die Flucht. Einer 
konnte feſtgehalten werden. Er erwies ſich als der 26- 
jährige Tomas Janowezyk. Die Bauern ſcheinen ihn nicht 
gerade ſanft angefaßt zu haben, denn er mußte in ein 
Krankenhaus gebracht werden. (a) 

Sieradz. Beim Spiel ertrunken. Auf dem 
Gute Poplawezyn ereignete ſich geſtern ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall, dem ein 6jähriger Knabe zum Opfer fiel. Neben 
einem Teiche ſpielten mehrere Knaben. Plötzlich fiel einer 
der Jungen, Staniflaw Klodka, ins Waſſer. Obwohl die 
anderen Kinder ſofort Lärm ſchlugen und die Eltern her⸗ 
beirieſen, waren die Rettungsarbeiten mehrere Stunden 
hindurch erfolglos, da der Teich an dieſer Stelle ſehr tief 
und ſchlammig iſt. Als man den Jungen herauszog, war 
er ſchon lange tot. (a 


Entgeiſtert ſah er plötzlich einen Diener an, der ihn im 
Flüſterton um ſeine Kofferſchlüſſel bat. Mechaniſch reichte 
er ihm das Gewünſchte aus der Taſche. 

Kaum hatte der Diener die Halle verlaſſen, als Paul 
plötzlich einfiel, daß der Mann womöglich mit ſeinen Sachen 
auch die ſchwarze Reiſetaſche auspacken würde. Dann fiel 
ihm ein, daß in dieſem Kreis niemand Soop kannte, und 
daß ihm nur ſein ſchlechtes Gewiſſen einen Streich ſpielte. 
Oben ging eine Tür, und Paul hörte einen nicht gerade 
leiſen Schritt auf der Galerie. Dann klapperten Abſätze die 
Treppen herunter, und ein nicht übermäßig ſchlankes 
Mädchen mit dunklen Haaren und einem friſchen, ſympa⸗ 
thiſchen, runden Geſicht fiel ihrem Vater um den Hals und 
küßte dann Nadja herzhaft ab. Paul wurde vorgeſtellt, und 
das Fräulein ſchüttelte ihm kräftig die Hand. 

„Gib mir Tee, Mutti“, ſagte fie überſprudelnd, „ich 
verdurſte. Iſt denn Selby noch nicht zurück? Der iſt ſicher 
wieder auf den Golfplatz gegangen. Hier iſt alles verrückt 
mit Golf, Herr Soop. Spielen Sie auch Golf?“ 

Paul lächelte. „Leider nicht.“ 

„Spielen Sie wenigſtens Bridge?“ 

„Nein, auch nicht.“ 

„Ja, aber was ſpielen Sie denn? Irgend etwas muß 
der Menſch doch ſpielen!“ 

Ganz recht, dachte Paul bei ſich, ich ſpiele augenblicklich 
Hochſtapler! Nie war ihm ſeine Lage ſo ſchief vor⸗ 
gekommen wie in dieſer vornehmen Geſellſchaft zuvor⸗ 
kommender und ungezwungener Menſchen. Er ſchämte ſich 
bis ins Innerſte ſeiner Seele, aber er wußte keinen Aus⸗ 
weg. Er trank einen tiefen Schluck aus ſeiner Teetaſſe und 
ſagte kleinlaut zu der noch immer auf Antwort wartenden 
Evelyn: „Ich ſpiele nur Klavier.“ 

„Aber das iſt ja wundervoll“, ſagte Evelyn. „Nadja, 
haft du denn deine Noten mitgebracht? Haben Sie Nadja 
ſchon ſingen hören?“ 

Nadja gab zur Antwort: „Wir kennen uns erſt ſeit 
ein paar Tagen!“ 

„Sie ſpielen Klavier?“ miſchte ſich Lady Hunter in die 
„Sie müſſen uns nach Tiſch etwas zum 


Petrikau. Schülerſelbſtmord — Schlechte 
Stufen. Tadeusz Rosciszewſki, Schüler der 6. Klaſſe 
des Petrikauer Gymnaſiums, ſchoß ſich eine Kugel in die 
Herzgegend. In ein Krankenhaus gebracht, verſtarb der 
Junge. Die Urſache: ſchlechte Stufen. (p) 


Kaliſch. Raubmor d. Im Dorſe Praszka wohnte 


eine Staniflawa Preszelak, deren Mann ſeit einigen Jah⸗ 
ren in Frankreich weilt. Die Frau galt bei den Nachbarn 
als reich, da der Mann ſtändig größere Geldſummen 
ſchickte. In den vorgeſtrigen Nachmittagsſtunden war zu 
der Frau ein angebliches Ehepaar, das aus Frankreich 
gekommen ſein wollte und angab, den Mann der P. zu 
kennen, erſchienen. Die Gäſte blieben über Nacht. Da 
die P. ſich am andern Tag nicht mehr ſehen ließ, benach⸗ 
richtigten die Nachbarn die Polizei, die die Frau erwürgt 
vorfand. Die Leiche wurde von der Gerichtskommiſſton 
mit Beſchlag belegt. Es kann mit Beſtimmtheit angenom⸗ 
men werden, daß die Frau von ihren Gäſten ermordet 
und beraubt wurde, denn das von dem Mann der Toten 
geſchickte Geld iſt verſchwunden. (u) 

Poſen. Zigeuner erſchlagen einen land 
wirt. Im Dorfe Nowawies bei Sulmierzyce im Poſen⸗ 
ſchen bemerkte der Landwirt Joſef Koch, wie eine Frau 
der durchziehenden Zigeuner eine ſeiner Hennen ergriff und 
damit den Wagen nachlief. Er verfolgte die Frau, um 
das ihm geſtohlene Huhn zurückzuholen. Als er die Frau 
einholte, fand er das Huhn nicht und wollte eine zweite 
Zigeunerin nach dem Diebesgut unterſuchen. Darauf 
ſchlugen zwei Zigeuner mit Stangen auf Koch ein, der 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der eine der Zigeuner 
konnte feſtgenommen werden, wogegen der andere in die 
Wälder entkam. Koch verſtarb an feinen Verletzungen. 

Stargard. Raubmord. In der Nacht zum 
4. d. Mts. verübten unbekannte Täter einen Raubmord 
auf die 75 Jahre alte Hauseigentümerin Thereſe Rohde 
aus Borzechau, Kreis Stargard. Die Greifin muß durch 
mehrere Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den 
Kopf getötet worden ſein. Die Polizei iſt bemüht, ſchnell⸗ 
ſtens Klarheit zu ſchaffen und den Täter ausfindig zu 
machen. 

Kattowitz. Waldbrand. Im Revier Brynow 
brach ein Waldbrand aus. Verbrannt ſind gegen 25 Mor⸗ 
gen Schonung. Bei der Löſchungsarbeit beteiligten ſich die 
Feuerwehren von Kattowitz, Hohenlohehütte, Maxgrube, 
Oheimgrube und Idaweiche ſowie eine Kompagnie Mili⸗ 
tär, die dabei beſonders gute Dienſte leiſteſte. Der Brand 
dürfte durch unvorſichtiges Umgehen mit Zigaretten und 
Streichhölzern entſtanden ſein. 
rr rr 


Aus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Der Kreis ehemaliger Gymnaſiaſten am L. D. G. 
gibt hiermit bekannt, daß am Dienstag, dem 9. Mai, um 
20 Uhr ein Vereinsabend im Gymnaftum ſtattfindet. 
Ehemalige Gymnaſiaſten, die dem Kreiſe noch nicht ange⸗ 
hören, ſind gern geſehene Gäſte. 
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beiten geben. Ich hoffe, unfer Flügel iſt in Ordnung. 8 
wird jo ſelten darauf geſpielt, höchſtens einmal, wenn 
Evelyn tanzen will. Ich liebe Muſik!“ . 

„Wenn Herr Soop auch nicht Golf ſpielen kann“, ſagte 
Hunter, „hat er mir doch heute einen großen Dienſt er⸗ 
wieſen. Ich bekomme durch ſeine Vermittlung deutſche 
Kohlen!“ 

Alle ſahen Paul ſtrahlend au. „Das iſt ja wundervoll“, 
ſagte Evelyn, deren zweites Wort „wundervoll“ zu ſein 
ſchien, und Paul fühlte förmlich eine warme Welle der 
Achtung und Hochſchätzung, die ſich um ſeine Perſon legte. 
Er begann wieder Mut zu faſſen. 

„Zur Belohnung werde ich Sie morgen auf den Golf⸗ 
platz mitnehmen“, ſagte Evelyn, „und Ihnen das Spiel 
zeigen. Ich habe meinem Vetter ſowieſo eine Revanche 
verſprochen. Uebrigens, Fräulein Harding ſpielt ja auch 
nicht.“ 

Nadja nickte. „Wenn ich nicht überflüſſig bin“, ſagte 
fte lächelnd, „komme ich gern mit. Ich bin ſchon lange 
nicht an der friſchen Luft geweſen.“ 

„Ich rechne darauf, daß Sie mitkommen“, klang eine 
Männerſtimme aus dem im Dunkeln liegenden Hinter- 
grund der Halle. „Sie werden Zeuge ſein, wie ich Evelyn 
ſchlagen werde!“ 

„Da iſt ja Selby!“ rief Evelyn. 

Major Ribbesdale im Golfanzug mit weiten Pluder⸗ 
hoſen und dazu paſſenden langen Strümpfen trat in den 
Lichtkreis des Teetiſches und begrüßte Nadja und Paul, 
und zwar Paul, wie dieſer ſelbſt fand, beſonders herzlich. 

„Ich war nicht auf dem Golfplatz“, ſagte er. „Ich bin 
mit meinem Motorrad nach Dartford gefahren, um einen 
Brief in den Kaſten zu ſtecken.“ 

„Dann wundert es mich“, meinte Hunter, „daß wir 
uns nicht getroffen haben; wir müſſen aneinander vorbei⸗ 
gefahren ſein. Uebrigens“, wandte er ſich an ſeine Frau, 
„baft du das Gepäckauto für den Siebenuhrzug nach Dart⸗ 
ford beſtellt, um Hallings abzuholen?“ 

Lady Hunter bejahte. 

Jortſetzung folgt.) 
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Holland Polen im Daviscup 3:2. 


Das wegen ungünſtigen Wetters erſt nach drei Tagen 


beendete Davispokalſpiel zwiſchen Holland und Polen 
endete mit einem 3:2⸗Siege Hollands. Hebda (Polen) hat 
ſein ſchlechtes Abſchneiden im Doppel vollkommen wett⸗ 
gemacht, denn er zermalmte geradezu Hughan (Holland), 
welcher mühelos in drei Sätzen 6:1, 6:1, 6:3 abgefertigt 
wurde. Am Geſamtſieg Hollands änderte jedoch Hebdas 
Sieg nichts, denn als 3:2-Sieger gelangt Holland in die 
zweite Runde gegen Deutſchland. 

Das Spiel Deutſchland — Holland findet in den Ta⸗ 
gen vom 19. bis 21. Mai auf den Plätzen des Blau⸗Weiß⸗ 
Klubs in Roſenau bei Berlin ſtatt. Deutſchland entſendet 
zu dieſem Spiel folgende Mannſchaft: v. Cramm, Nomney 
und Jänecke, während Holland mit folgender Mannſchaft 
aufwartet: Timmer, Dimer⸗Kool, Hughan und Koopman. 


Irland — Dänemark 2:1. 


Auf den Plätzen des „Tivoli“ in Kopenhagen wurde 
geſtern das Davispokalſpiel Dänemark — Irland fort⸗ 
geſetzt, welches nach dem zweiten Spieltage die Irländer 
2:1 in Front ſieht, da ſie das geſtrige Doppel in vier 
Sätzen gewinnen konnten. Rogers, Me. Veagh (Irland) 
ſtegten über Ulrich, Henrikſen (Dänemark) 4:6, 6:1, 8:6, 
5:4 i 


Da am heutigen Spieltage der Sieg des irifchen Mei⸗ 
ſters Rogers über Jacobſen (D) mehr als wahrſcheinlich 
iſt, fo dürfte Irland mit einem 3:2⸗Sieg in der zweiten 
Runde gegen Japan antreten. 


Die nächſten Ligaſpiele. 

Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Liga⸗ 
ſpiele ſtatt: Cracovia — Warta in Krakau, Czarni — Po⸗ 
gon in Lemberg und höchſtwahrſcheinlich LKS — Legja 
in Warſchau. 

i Die nächſten A⸗Klaſſe⸗Spiele. 

Am Sonnabend und Sonntag ſteigen nachſtehende 
Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe: WAS — Ha⸗ 
koah, Widzew — LS, L. Sp.u. T. T. — SKS, Wima — 


Haloah. 
Warszawianka verliert in Belgrad. 

Die Fußballmannſchaft der Warszawianka weilte zu 
Gaſt in Belgrad, wo ſie zwei Spiele gegen den dortigen 
Verein Bask lieferte. Aus beiden Treffen gingen die 
Wirte als Sieger hervor, und zwar im Verhältnis 2:0 


und 4:1. 
Lodz vor Poſen. 8 


Bei dem erſten diesjährigen Frauenleichtathletik⸗ 
kampf am Sonntag in Poſen jtegten die Lodzerinnen mit 
61:51. In der Lodzer Mannſchaft zeichneten ſich am 
beſten Frl. Weiß, die den polniſchen Rekord im Kugelſtoßen 
ausglich, ſowie Janowſka und Smentek aus. 

Das Treffen ergab folgende Reſultate: 60 Mtr. Si 
Schajn (P) 8.8 Sek.; Kugelſtoßen: Weiß (O) 12.05; 200 
Mtr. Lauf: Swiderſka (P) 27,2 Sek.; Hochſprung: Weiß 
und Janopſki (L.) je 142; 800 Mtr. Lauf: Swiderſka (P.) 
2:378; Weitſprung ohne Anlauf: Jaſinſka (P.) 2.32 
Mtr.; Weitſprung mit Anlauf: 1. Janowſka (2) 4.92 Mtr., 
2. Weiß (L.) 4. 6 Mir; Speerwerfen: Smentek (L.) 36.08 
Mtr.; Diskuswerfen: Weiß (L.) 39.56 Mtr.; 80 Mtr. 
Hürden: Weiß 14.8 Sek.; Stafette 44200: Poſen ſiegt 
über Lodz. 


Der Staffellauf im Poniatowſki⸗Park. 

Am Sonntag war das Intereſſe der Lodzer Leicht⸗ 
athletikanhänger völlig dem Staffellauf im Poniatowſki⸗ 
Park zugewendet. Noch bevor das Ringen um den Sieg 
einſetzte, umſäumten große Maſſen die Laufſtrecke und fie 
nahmen ſicherlich ein eindrucksvolles Bild von dem ſchönen 
Leichtathletikſport mit nach Hauſe. Es ſtarteten 13 Mann⸗ 
ſchaften, davon drei Staffel von Zjednoczone. Die Erſte 
von Zjednoczone war Siegesanwärter und fie hat auch 
alle ihre Konkurrenten, von denen ſich Geyer als der ge⸗ 
fährlichſte erwies, ſicher geſchlagen. Zum drittenmal konnte 
ein Zjednoczone⸗Mann als Erſter das Ziel paſſieren. 
Schon der Startmann gab beim erſten Wechſel mit Vor⸗ 
fprung ab, hinter der erſten Zjednoczone⸗Staffel lag 
Kruſchender und TUR. Beim zweiten Wechſel dasſelbe 
Bild. Der dritte Wechſel ſah Ziednoczone weiterhin in 
Führung, während KE. von Tur verdrängt wurde. Der 
vierte Wechſel brachte eine kleine Ueberraſchung inſofern, 
da Geyer, der bisher die vierte und fünfte Stelle inne hatte, 
bis auf den zweiten Platz aufrückte, und nun ſetzte ein 
Kampf zwiſchen Zjednoczone und Geyer ein. Geyer kommt 
ſogar in Führung bud liegt beim fünften Wechſel 20 Mtr. 
dor Zjednoczone in Front, gefolgt von TUR. Als vierte 
Staffel wechſelt LA S., die ſich ſehr emporgearbeitet hat, 
während KE. ins Hintertreffen geriet. Der ſechſte und 
letzte Wechſel ſah aber wiederum Zjednoczone in Front, 
gefolgt von Geyer, TUR., LKS. Mit Staroſta als Schluß⸗ 
mann war der Zijednoczone⸗Mannſchaft der Sieg nicht 
mehr zu nehmen und mit gut 100 Mtr. vor Geyer ging 
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Ziednoczone als Sieger in 40: 4 durchs Ziel, der folgten: 
Geyer, MS., TUR., Strzelec, Kruſchender. 


Das Deutſche Gymnaſium gewinnt den Wanderpokal für 
Schwimmen. 


Faiür die Schwimmer des deutſchen Gymnaſiums war 
der vorgeſtrige Sonntag ein Großkampftag. Es galt doch 
feſtzuſtellen, ob ſie unter den Lodzer Mittelſchulen weiter⸗ 
hin die Vorrangſtellung behaupten und den Wanderpokal 
endgültig in ihren Beſitz nehmen werden. Der Erfolg 
blieb auch diesmal nicht aus. 

Schon die am Freitag durchgeführten Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe ließen erkennen, daß die Deutſchen Gymnaſiaſten 
ihrer Aufgabe gewachſen ſein werden und daß ein Sieg 
kaum zu bezweifeln ſein wird. Für die Endkämpfe konnten 
ſich ſtets zwei bis drei Schwimmer qualifizieren. 

Am geſtrigen Tage fand ſich ein zahlreiches Publikum 
im Zgierzer Hallenband ein, das die Durchführung der 
Kämpfe mit Intereſſe verfolgte. Die Schüler waren aber 
auch mit dem ganzen Herzen bei der Sache und kämpften 
in jedem Rennen ausgezeichnet. 

Zu Beginn gingen die Schulen mit der B⸗Klaſſe in den 
Kampf, nach dieſen lieferten ſich die Schwimmer der A⸗ 
Klaſſe intereſſante Rennen, die oft nur knapp gewonnen 
wurden. Den umſtrittenſten Kampf gab es im 60 Mtr. 
Freiſtil ſowie im 45 und 60 Mtr. Bruſtſchwimmen. In 
dieſen Läufen ſtanden ſich Schwimmer von ſehr gutem 
Können gegenüber; daher haben auch dieſe Rennen ein 
Höchſtmaß von Begeiſterung ausgelöſt. Es folgten Wett⸗ 
bewerbe der Mädchengymnaſien, denen ſich dann die mit 
großer Spannung erwarteten Staffelläufe anſchloſſen. 


Das Deutſche und das Zimowſki⸗Gymnaſium lagen 
mit je zwei Mannſchaften im Kampfe. Das Deutſche 
Gymnaſium ſiegte über das Zimowſki⸗Gymnaſium überie⸗ 
gen. Mit dem Kunſtſpringen wurde die Veranſtaltung, die 
nach der ſportlichen und nach der veranſtalteriſchen Seite 
hin ein Erfolg war, beſchloſſen. a 

In der Geſamtklaſſifizierung belegte das Deutſche 
Gymnaſitum zum drittenmal mit 46% P. vor dem Zi⸗ 
mowſki⸗Gymnaſium (26% P.) den erſten Platz und ge⸗ 
wann dadurch endgültig den von Dir. Zimowfki geſtifteten 
Wanderpokal. 


Sportſpielmeiſterſchaften. 

Im weiteren Verlauf der Sportſpielmeiſterſchaften 
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Männerkorb⸗ 
ball: MP. — Geyer 20:6, Triumph — MCA. 
19: 12, Geyer — Zjednoczone 23: 16, IKP. — Triumph 
33:1. Frauenkorbball: IP. — Ziednoczone 
16: 2, HKS. — Makkabi 0: 30, LS. — Stern 12:2, 
KE. — Wima 12:8. Männernetzball: Abſol⸗ 
venten — YMCA 1:2, MCA. — HKS. 1:2, HRS. 
— Malkkabi 2:0, AS. — Wa 2:0, Zjednoczone — 
TUR. 2:0, WKS. — Ziednoczone 2:0, S — Zjedno⸗ 
zone 2:0, KMS. — TUR. 2:0, YMCA. — Makkabi 
2:0, WKS. — TUR. 2:0. Frauennetzball: HKS. 
— TUR. 2:0, MS. — Makkabi 2:0, IKP. — Zijedno⸗ 
czone 2: 1, Traumph — SKS. 2:1, HKS. — Ziedno⸗ 
czone 2:0, MS. — SKS. 2:0. 


Die größte Telephonzentrale der Welt — in London. 
Der Lord⸗Mayor von London hat in Gegenwart des 
Luftfahrtminiſters und zahlreicher anderer Perſönlichkei⸗ 
ten die neue internationale Telephonzentrale in dem elf⸗ 
ſtöckigen Faraday⸗Building, dem größten Telephonamt der 
Welt, eröffnet. Die neue Zentrale iſt mit den modernſten 
Errungenſchaften der Technik ausgerüſtet. Von hier wer⸗ 
den die Ueberſeeverbindungen mit dem britiſchen Reich 
und faſt allen Ländern der Welt mit Ausnahme Chinas 
und Japans, hergeſtellt. 32 Millionen Telephonanſchlüſſe 
können von hier miteinander verbunden werden. 


| Sm Emeinwerfer. 


Jeder fein eigener Genealoge. 

Verlagsanzeige im „Börſenblatt für den deutſche 
Buchhandel“: Durch das täglich ſich mehrende Bekenn: 
nis zur ariſchen Abſtammung aller deutſchen 
Körperſchaften und durch Einführung des Numerus clauſus 
finden Sie reißenden Abſaßz bei allen National⸗ 
ſozialiſten, deutſchen Turnern, Beamten, Gymnaſiaſten, 
Studenten, Lehrern uſw. uſw., von der dieſer Tage im 
Einverſtändnis mit der NS.⸗Auskunft bei der Reichslei⸗ 
tung der NS DAP. herausgegebenen Broſchüre: Dr. Fries 
drich Wecken, Die Ahnentafel als Nachweis 
deutſcher Abſtammung. — Da jeder Deutſche nut 
durch Auſſtellung ſeiner Ahnentafel ſeine Reinraſſigkeit be⸗ 
weiſen kann, um den zu erwartenden neuen Staatsbürger⸗ 
paß zu erlangen, muß er die hierzu nötigen genealo⸗ 
fers ch en Arbeitsmethoden in vorliegendem Buch kennen⸗ 
ernen. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 9. Mai. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) : 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Fanfare, Pro⸗ 
gramm, 12.10 Schallplatten, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 
15.50 Schallplatten, 17 Sinfoniekonzert, 17.55 Pro⸗ 
gramm, 18 Leichte und Tanzmuſik, 18.45 Aktualitäten, 
18.50 Verſchiedenes, 19.10 Bericht der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 19.20 Nachrichten, 19.30 Uebertragung 
der Oper „Quo vadis“, in der erſten Pauſe muſikaliſches 
Feuilleton, in der zweiten Pauſe Sportboricht, Nachrich⸗ 
ten, in der dritten Pauſe literariſches Viertelſtündchen. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16 Konzert, 19 Reichs⸗ 
ſendung, 20.40 Tanzmuſik, 21.15 Klaviertrios. 
ſcönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16 


* 


Konzert, 17.35 Hauskonzert, 18.05 Klaviermuſik, 20 Or. 


cheſterkonzert, 23 Frühlingsnacht. 
Langenberg (635 153, 472,4 M.). 
12 Nur deutſche Volkslieder, 13 Konzert, 16.30 Konzert, 
20.05 Abendkonzert. 
Wien (581 155, 517 K]. 1 
11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 12.40 Schallplatten, 
15.55 Konzert, 17.25 Schallplatten, 19 An der blauen 
Donau, 19.35 Unterhaltungskonzert, 20.55 Orcheſterkon⸗ 
7 zert, 22.25 Barmuſik. 
Prag (617 155, 487 M.). 
11.30 Unterhaltungsſtunde, 12.10 Schallplatten, 12.30 
Konzert, 16.10 Konzert, 17.50 Schallplatten, 20.30 Hör⸗ 
ſpiel: „Der Sklavenkönig“, 22.15 Orcheſterkonzert. 


a , ̃ꝗ bpPUpu—— — — 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 9. Mat, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokale in der Rajtera⸗ 
ſtraße 13 der übliche Frauenabend ſtatt. Frauen, 
erſcheint vollzählig! 

Am gleichen Abend um 7 Uhr 
ſtandsſitzung abgehalten werden. 


wird eine Vor⸗ 
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Humor. 


Der Indizienbeweis. 
„Warum biſt du denn mit Olga auseinander?“ 
„Ich hatte fie geküßt und dabei gemerkt, daß ſie nach 
Tabak roch!“ f 
„Aber, das iſt doch kein Grund!“ 
„Doch! Sie raucht nicht!“ 


Gut pariert. 
„Siehſt du, Egon, ſogar jeder Baum bekommt im 
Frühjahr ein neues Kleid!“ 
„Gewiß, Trudi, er macht es ſich aber auch ſelbſt!“ 


Philoſophiſche Betrachtung. 
Kurti vor dem Elefantenkäfig: „Papa, eine jo dick 
Haut könnten wir beide brauchen. Du wegen der Mutti. 
Und ich wegen des Lehrers.“ 


Die Fremdwörter! 
„Herr Doktor. Ich glaube, ich habe eine Konfektion 
im Bauch.“ 
„Na, dann müſſen Sie nicht deshalb gleich ſo ſkropu⸗ 
lös ſein. Gehen Sie in die Hypotheke und holen Sie ſich 
etwas Rhinozerosöl.“ 


Der Papa. 

Vater: „Nun erzählt mir mal, Kinder, wer im ver⸗ 
gangenen Monat am artigſten und gehorſamſten geweſen 
iſt, und wer alles getan hat, was die Mama wollte!“ 

Der kleine Karl: „Das warſt du, Papa!“ 


Autounfall. 
„Bei dem geſtrigen Autounfall iſt Ihrer Gattin doch 
nichts Ernſtliches paſſiert?“ 
„Gott ſei Dank, nicht, nur daß der Wagen und meine 
Frau dabei ein wenig Farbe verloren haben.“ 


Der Vorſtand. 
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